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27 Jean Paul, ebd., 67 
28 Ders., Flegeljahre, 50 
29 ebd., 118 
30 ebd., 119 
3 I Schneider, Utopie und Landschaft, a.a.O., spricht allgemein von einer 

»Entwicklung utopischen Denkens, die man öfters als Subjektivierung 
und Fiktionalisierung konstatiert hat und die allgemein mit der Formel 
>Von den Utopien zum Utopischen< zu bezeichnen wäre« (S. 173). Da­
bei spielten drei Faktoren eine besondere Rolle: erstens »eine Art psy­
chische Habitualisierung« eines gesellschaftlich-utopischen »Zukunfts­
gestaltungswillens« ; »zweitens, die Intensivierung des Zukunftsbezugs 
bei gleichzeitiger Entleerung der Zukunftsbildlichkeit« und »drittens, 
die Erlebbarkeit für das Individuum, also die Ästhetisierung der Uto­
pie« (ebd., 174). 
Die Habitualisierung dieser konstitutiven Zukunftsoffenheit betrifft den 
gesamten Bereich der Körperempfindung. Vgl. Henning Eichberg, Der 
Umbruch des Bewegungsverhaltens. Leibesübungen, Spiele und Tänze 
in der Industriellen Revolution. In: August Nitschke (Hg.), Verhaltens­
wandel in der Industriellen Revolution. Beiträge zur Sozialgeschichte. 
Stuttgart u. a. 1975. S. 118-135. »Im ausgehenden 18. Jahrhundert verfiel 
ein Bewegungsverhalten, das sich an räumlich-geometrischen Harmo­
nien orientierte und bei dem es auf >zierliche<, figürliche und positionelle 
Veränderungen im Raum ankam. ( ... ) Die Wertungskategorien ließen 
sich zurückführen auf das Gegensatzpaar Form-Unform. Der Begriff 
der Form wies dabei deutlich eine Affinität zum Mittelmaß, zur Sym­
metrie und Harmonie auf, insbesondere zum Kreis. Vorstellungen einer 
linearen Leistungssteigerung ins Unbegrenzte ließen sich damit nicht 
vereinbaren.« (S. 132f) An die Stelle des alten Ideals figürlicher Bewe­
gung treten »Bewegungsnormen«, die sich durch die Aspekte von »Lei­
stungssteigerung«, >>>Spannung<<< und Zeitbezogenheit charakterisieren 
lassen. »Es scheint, daß diese Innovationen nicht primär aus Zwecken 
und (pädagogischen) Theorien abgeleitet, sondern im Bereich des Phan­
tasielebens, der sprachlich nicht vermittelten Wahrnehmung und des 
durch Rationalität nicht kontrollierten, spontanen Verhaltens angesie­
delt waren. Sie lassen sich nicht restlos voneinander ableiten und stehen 
doch deutlich in Beziehung zueinander. So fällt ihr zeitdynamischer 
Charakter ins Auge, zu dem offenbar die Betonung von zeitlich nicht 
umkehrbaren Prozessen gehörte. ( ... ) 
Verschiedene begriffliche Innovationen oder Konzeptionen, die zur 
gleichen Zeit gesellschaftliche Bedeutung erhielten, scheinen eine ähnli­
che Struktur aufzuweisen, etwa der >Fortschritt< in der Gesellschaftspo­
litik, die >Produktivität< in der Ökonomie, die >Leistung< im Soziologi­
schen und die >Spannung< im Literarischen .• (ebd., 133) 

[ 183] 

32 Jean Paul, Vorschule der Ästhetik § 22, a.a.O., S. 89 
33 Ders., Flegeljahre, 323 
34 »Wir ziehen immer nur einen Theater-Vorhang von einem zweiten weg 

und sehen nur die gemalte Bühne der Natur«, sagt Walt in den >Flegel­
jahren< (S. 183)' 

35 Silvio Vietta, Frühromantik und Aufklärung. In: ders. (Hg.), Die litera­
rische Frühromantik. Göttingen 1983. S. 7-84. Dort S. 64 

36 Clemens Brentano, Der Sänger. In: ders., Werke. Bd. 2. Hg. F. Kemp. 
München 1963. S. 484-517. Dort S. 51 I 

37 Novalis, Werke. Hg. G. Schulz. München 1981'. S. 267 
38 »Er sah sich an der Schwelle der Ferne, in die er so oft vergebens von 

den nahen Bergen geschaut, und die er sich mit sonderbaren Farben 
ausgemalt hatte. Er war im Begriff, sich in ihre blaue Flut zu tauchen. 
Die Wunderblume stand vor ihm, und er sah nach Thüringen, welches 
er jetzt hinter sich ließ mit der seltsamen Ahnung hinüber, als werde er 
nach langen Wanderungen von der Weltgegend her, nach welcher sie 
jetzt reisten, in sein Vaterland zurückkommen, und als reise er daher 
diesem eigentlich zu.« (ebd., I41) 

39 Ludwig Tieck, Franz Sternbalds Wanderungen. Hg. A. Anger. Stuttgart 

1983. S. 27 
40 Hillmann, Bildlichkeit der deutschen Romantik, 60 

41 ebd., 209 ff u. a. 
42 Joseph von Eichendorff, Viel Lärm um Nichts. In: ders., Neue Gesamt­

ausgabe der Werke und Schriften in vier Bänden. Hg. G. Baumann. Bd. 
2. Stuttgart 1957. S. 435-5°1. Dort S. 479f. - Zur ikonographischen 
Vieldeutigkeit der >Ferne< bei Eichendorff: Hermann Kunisch, Freiheit 
und Bann - Heimat und Fremde. In: Paul Stöcklein (Hg.), Eichendorff 
heute. Stimmen der Forschung. Darmstadt 1966. S. 131-164 

43 Eichendorff, Sonette, in: Werke in einem Band, hg. v. W. Rasch, a.a.O., 

63 
44 Brentano, Der Sänger, a.a.O., 490 

45 Vgl. Hans-Joachim Mähl, Philosophischer Chiliasmus. Zur Utopierefle­
xion bei den Frühromantikern. In: Vietta, Die literarische Frühroman­
tik, a.a.O., 149-179. Bes. S. 167 

46 »Ich könnte euch sagen«, so läßt E. T. A. Hoffmann das fremde Kind 
sich ausdrücken, »daß ich dort hinter den blauen Bergen, die wie krau­
ses, zackiges Nebelgewölk anzusehen sind, zu Hause bin, aber wenn ihr 
tagelang und immer fort und fort laufen wolltet, bis ihr auf den Bergen 
stündet, so würdet ihr wieder ebenso fern ein neues Gebirge schauen, 
hinter dem ihr meine Heimat suchen müßtet, und wenn ihr auch dieses 
Gebirge erreicht hättet, würdet ihr wiederum ein neues erblicken, und 
so würde es euch immer fort und fort gehen, und ihr würdet niemals 
meine Heimat erreichen.« (E. T. A. Hoffmann, Das fremde Kind. In: 

379 
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ders., Poetische Werke. Bd. 3. Die Serapionsbrüder I. Ber!in (DDR) 
1958. S. 593-641. Dort S. 617 

47 Wilhe1m Heinrich Wackenroder und Ludwig Tieck, Phantasien über die 
Kunst. Stuttgart 1983. S. 77. Zur Ästhetik des ,Schwebens< vg!. Novalis, 
Fragmente und Studien bis 1797, Nr. 58 und 59. In: ders., Werke, a.a.O., 

30 9ff 
48 Langen, Verbale Dynamik in der dichterischen Landschaftsschilderung 

des 18. Jahrhunderts, a.a.O. - Richard Alewyn macht die Entmachtung 
der von Langen beschriebenen Sturm-und-Drang-Dynamik bei den Ro­
mantikern am Beispiel Eichendorffs deutlich. In Abgrenzung von den 
gewaltig-gewaltsamen Bewegungsformen des Sturm und Drang schreibt 
er: "nichts kann der Eichendorffschen Landschaft fremder sein und 
nichts hilfreicher, die Eigentümlichkeit der Eichendorffschen Land­
schaftsbewegung zu unterscheiden«. Es könne "von ,Dynamik< im ei­
gentlichen Sinn, d. h. einer Bewegung, die einen Widerstand zu über­
winden hat und daher einen gesteigerten Kraftaufwand voraussetzt, bei 
Eichendorff nur ausnahmsweise die Rede sein, wie überhaupt alles Ge­
waltsame, alles Hastige und Plötzliche von ihm nur mit dem Gefühl des 
Unbehagens verzeichnet wird ( ... ).« (Richard Alewyn, Eine Landschaft 
Eichendorffs. In: P. Stöcklein (Hg.), Eichendorff heute, a.a.O., 19-43. 
Dort S. 33) 

49 Alewyn, ebd., 3 I 
50 Wenn sich die Literatur der Aufklärungszeit an den Kategorien der 

Malerei orientierte, so ist in der literarischen Romantik der musikalische 
Charakter der Sprache maßgeblich. Programmatisch wird ihr schon im 
zweiten Abschnitt von Wackenroders und Tiecks ,Phantasien über die 
Kunst< Göttlichkeit als Musikalität zugesprochen (a.a.O., bes. 86f, 99). 
Visuell läßt sich nur der Rückzug Gottes erfahren: "Er ist so nah und 
wieder weit zurück, / Du siehst, ergreifst, dann flieht er deinem Blick, / 
Dem körperschweren Blick kann's nicht gelingen / Sich an den Unsicht­
baren hinzudrängen.« (5. 99) Gegenüber dieser Näherungsprozedur, die 
ihr Objekt nicht findet, ist die Musik ihrem Wesen nach ein Erfahrungs­
medium der Objektlosigkeit, eine schwebende, intensive ,Präsenz der 
Absenz< Gottes: »Entfernter noch, um mehr gesucht zu sein, / Verbarg 
er in die Töne sich hinein ( ... ).« (ebd.) 
Zur Rolle der Musik als Modell romantischer Sprachlichkeit: Klaus­
Dieter Dobat, Musik als romantische Illusion. Eine Untersuchung zur 
Bedeutung der Musikvorstellung E. T. A. Hoffmanns für sein literari­
sches Werk. Tübingen 1984. S. I ff 

5 I V g!. Wackenroder/Tieck, Phantasien über die Kunst, Erster Abschnitt, 
Kap. X. Die Ewigkeit der Kunst, S. 55-57 

52 Christian Garve, Ueber einige Schönheiten der Gebirgsgegenden. In: 
ders., Popularphilosophische Schriften über literarische, ästhetische und 

gesellschaftliche Gegenstände. Im Faksimiledruck hg. von K. Wölfe!. 
Stuttgart 1974. S. [1067]-[11141- Dort S. [1087] 

53 ebd., [1087] 
54 Kar! Philipp Moritz, Magazin zur Erfahrungsseelenkunde. Neuausgabe. 

Hg. P. und U. Nettelbeck. Nördlingen 1986. Bd. 7, 3. Stück, 1789, S. 

247 f 
55 Brentano, Godwi. In: ders., Werke 2, a.a.O., 292 
56 Moritz, a.a.O., 247 
57 Jean Paul, Titan, a.a.O., 653 
58 vg!. Kuno Fischer, Geschichte der neuern Philosophie. Bd. 6. Heidel­

berg 1872. S. 47ff, 358ff 
59 Phöbus. Ein Journal für die Kunst. Hg. Heinrich von Kleist und Adam 

H. Müller. Faksimilenachdruck Darmstadt 1981. S. 7d 
60 ebd., 73 

2. Raumschwärmerei. Optik der Beschleunigung 

I Hans-Jürgen Schings, Melancholie und Aufklärung. Melancholiker und 
ihre Kritiker in Erfahrungsseelenkunde und Literatur des 18. J ahrhun­
derts. Stuttgart 1977 

2 ebd., 143ff 
ebd., 185 ff, passim 

4 Vg!. Hartmut Böhme, Romantische Adoleszenzkrisen, a.a.O., 134 
5 So Vin~on, a.a.O., 7 
6 Zum Gesamtzusammenhang: Böhme/Böhme, Das Andere der Ver-

nunft, a.a.O. 
7 Schings, a.a.O., 203 ff 
8 ebd., 205 
9 Zum Beispiel findet die erste Begegnung Siegwarts mit der Geliebten 

Marianne in einer Kapelle statt, der Treueschwur wird auf Klopstocks 
,Messias< statt auf der Bibel abgeleistet, 5iegwart stirbt auf ihrem Grab 
usw. - Zur Nachwirkung des Romans: Alain Faure, Nachwort zu: Jo­
hann Martin Miller, Siegwart. Eine Klostergeschichte. Faksimiledruck 
nach der Ausgabe von 1776. 2 Bde. Stuttgart 1971 

10 Schings, 197 ff 
I I Eingehend dazu: Nikolaus Wegmann, Diskurse der Empfindsamkeit. 

Zur Geschichte eines Gefühls in der Literatur des 18. Jahrhunderts. 
Stuttgart 1988 

12 Dazu auch: Hans-Jürgen Schings, Agathon - Anton Reiser - Wilhe1m 
Meister. Zur Pathogenese des modernen Subjekts im Bildungsroman. In: 
W. Wittkowski (Hg.), Goethe im Kontext. Kunst und Humanität, Na­
turwissenschaft und Politik von der Aufklärung bis zur Restauration. 
Tübingen 1984. S. 42-68 
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13 Hillmann, Bildlichkeit der deutschen Romantik, 81 
14 ebd. 
15 Ludwig Tieck, William Lovel!. Hg. W. Münz. Stuttgart 1986. S. 324 
16 Hillmann, 66 f 
17 Moritz, Anton Reiser, a.a.O., 36. - Ein anderes Klaustrationsmotiv be­

schreibt Moritz nach Art einer Schauerromanszene. »Der Horizont war 
schon verdunkelt; der Himmel schien in der trüben Dämmerung allent­
halben dicht aufzuliegen, das Gesicht wurde auf den kleinen Flecken 
Erde, den man um sich her sahe, begrenzt - das Winzige und Kleine des 
Dorfes, des Kirchhofes und der Kirche tat auf Reisern eine sonderbare 
Wirkung - das Ende aller Dinge schien ihm in solch eine Spitze hinaus­
zulaufen - der enge dumpfe Sarg war das letzte - hierhinter war nun 
nichts weiter - hier war die zugenagelte Bretterwand - die jedem Sterbli­
chen den fernern Blick versagt.« (S. 319) Das Herabsinken der Nacht, 
die Abdunkelung der weiteren Umgebung schließen die Option des 
befreienden Fernblicks aus; es tritt eine dem melancholischen Seelenzu­
stand Reisers entsprechende optische Weltverminderung ein. Im Ge­
samtduktus des Romans sind solche Szenen Gegenpol und Widerstand 
einer dominierenden fortstrebenden Bewegung. 

18 Goethe, HA 6, 13 
19 ebd., 52 
20 Tieck, William LovelI, 169. »So beherrscht mein äußrer Sinn die physi­

sche, mein innerer Sinn die moralische Welt. Alles unterwirft sich mei­
ner Willkür, jede Erscheinung, jede Handlung kann ich nennen, wie es 
mir gefällt; die lebendige und leblose Welt hängt an den Ketten, die mein 
Geist regiert, mein ganzes Leben ist nur ein Traum, dessen mancherlei 
Gestalten sich nach meinem Willen formen. Ich selbst bin das einzige 
Gesetz in der ganzen Natur, diesem Gesetze gehorcht alles. Ich verliere 
mich in eine weite, unendliche Wüste, - ich breche ab.« 
Lothar Pikulik führt diese Ausführungen Lovells auf die Kantische Phi­
losophie zurück, spricht aber von einem »eher unkantischen Fazit« (Die 
Frühromantik in Deutschland als Ende und Anfang. Über Tiecks ,Wil­
liam Lovell< und Friedrich Schlegels Fragmente. in: Vietta (Hg.), Die 
literarische Frühromantik, a.a.O., 112-128. Dort 12of). - Ähnliche Vor­
stellungen klingen in Jean Pauls ,Rede des toten Christus vom Weltge­
bäude herab, daß kein Gott sei< und in der ,Kantate-Vorlesung< seiner 
>Vorschule der Ästhetik< an (a.a.O., 445), desgleichen in den ,Nachtwa­
chen des Bonaventura<, dort vor allem in dem Kapitel ,Lauf durch die 
Skala< (Die Nachrwachen des Bonaventura. Heidelberg 1955. S. 105 
u.a.). Erinnert sei auch an Kleists sogenannte Kant-Krise. 

21 Zur Masken-, Kerker- und Theatermetaphorik beim frühen Tieck: In­
grid Kreuzer, Märchenform und individuelle Geschichte, a.a.O., 16ff u. 
passim. - Bruno Hillebrand, Mensch und Raum im Roman. Studien zu 

Keller, Stifter, Fontane. München 1971. S. 71 f. - Von der Erfahrung 
einer »unvollkommenen Transzendenz« in Tiecks ,Lovell< und in den 
Märchen spricht Manfred Frank, Das Problem »Zeit« in der deutschen 
Romantik. Zeitbewußtsein und Bewußtsein von Zeitlichkeit in der früh­
romantischen Philosophie und in Tiecks Dichtung. München 1972. S. 
268ff. - Eine eingehende Untersuchung über die Psychologie des ,Wil­
liam Lovei!<: Karlheinz Wiegand, Tiecks »William Lovelk Studie zur 
früh romantischen Antithese. Heidelberg 1975 

22 Tieck, William LovelI, Hof 
23 ebd., 124 
24 Hillmann, 66 
25 Zum Motiv unerfüllbarer Liebe bei Tieck: Paul Kluckhohn, Die Auffas­

sung der Liebe in der Literatur des 18. Jahrhunderts und in der deut­
schen Romantik. Halle/Saale 1931'. S. 557, 572 u.a. 

26 Hillmann, 69 
27 Tieck, William LovelI, 358 
28 Vg!. Hillmann, 66 
29 ebd., 123. - Vg!. Korff, Geist der Goethezeit, a.a.O., Bd. 3, S. 253f. 

»Die romantische Wanderung ist Objektivierung der romantischen 

Sehnsucht.« (ebd., 236) 
30 Hillmann, 124 
31 ebd., 12 Iff 
32 ebd., 80 
33 Hillmann zeigt das in einer Gegenüberstellung von Reiseschilderungen 

bei Tieck und Eichendorff exemplarisch auf (S. I27ff). Er kommt zu 
dem Ergebnis, »daß selbst der Frühromantiker Tieck noch viel von dem 
empfindsamen Spätaufklärer hat, dessen Schwärmer das immer Neue 
zwar mit Sehnsucht suchen, es aber nicht in der Welt, sondern in ihren 
Phantasien finden. Der ,ewig bunte Wechsel<, von dem LovelI, Balder, 
Graf Peter und Sternbald sprechen, sie finden ihn noch immer im Wech­
sel der Vorstellungen, der assoziativen Bilderreise, also in der inneren 
Welt, und keineswegs so vorwiegend im Wechsel der bunten Land­
schaftserscheinungen, also der äußeren Welt, wie das später bei Eichen­
dorff der Fall ist.« (S. 130) Bei Eichendorff ist schon eine Dämonisie­
rung der Innerlichkeit wirksam, die zum realistischen Extroversionsge­
bot überleitet. 

34 Eichendorff, Werke in einem Band, 449 

35 ebd.,450 
36 ebd., 747 und 749 
37 Kleist, Sämtliche Werke und Briefe I, a.a.O., 323 u. passim 

38 ebd·,335 
39 Vg!. dazu Günther Hess, Panorama und Denkmal, a.a.O., 172f. Siehe 

S. 253 f dieser Arbeit. - Eichendorffs schwerelose Donaufahrten liegen 
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vor Einführung der Dampfschiffahrt. Rhein und EIbe werden seit 1818, 
die Donau erst seit 1830 von Dampfern befahren (Art. ,Dampfschiff<, 
Meyers Großes Konversations-Lexikon, Leipzig/Wien 1905 ff, Bd.4, 
467). ,Ahnung und Gegenwart< war schon 18Ir vollendet, ,Aus dem 
Leben eines Taugenichts< erschien 1826. 

40 »Das Kutschen = Fenster stellet mir / Stets eine neue Schilderey / Von 
einer stets verneuten Landschaft für. / Es giebt des Fensters vordrer 
Theil / Mir eben so viel Gegenwürff' in Eil', / Als mir, das hintre raubt.« 
(Brockes, ,Die Reise<. Irdisches Vergnügen in Gott 4, a.a.O., 155-158. 
Dort S. 156) - Vgl. Langen, Anschauungsformen in der deutschen Dich­
tung des 18. Jahrhunderts, a.a.O., 43f 

41 Eichendorff, Werke in einem Band, 749 
42 ebd·,778 
43 ebd., 820 
44 ,Frische Fahrt<, ebd., 9 
45 Alewyn, Eine Landschaft Eichendorffs, a.a.O., 40 
46 Eichendorff, Werke in einem Band, 819 
47 Langen, Der Wortschatz des deutschen Pietismus, a.a.O., 198f, 406, 472 
48 ,Der wandernde Musikant< 6, Eichendorff, a.a.O., 16f; ,Die Lerche<, 

162; ,Ahnung und Gegenwart<, lyrische Einlage im 15. Kapitel, 615 
49 Novalis, Werke, 461. - In Friedrich Schlegels ,Gespräch über die Poesie< 

heißt es entsprechend: »Jede Muse sucht und findet die andre, und alle 
Ströme der Poesie fließen zusammen in das allgemeine große Meer. ( ... ) 
Nie wird der Geist, welcher die Orgien der wahren Muse kennt, auf 
dieser Bahn bis ans Ende dringen, oder wähnen, daß er es erreicht; denn 
nie kann er eine Sehnsucht stillen, die aus der Fülle der Befriedigung 
selbst sich ewig von neuem erzeugt.« (Schlegel, Kritische Schriften, 
a.a.O., 165) 
Verwandte Überlegungen finden sich auch in Brentanos ,Godwi<. Der 
Erzähler Maria sagt dort: »Alles, was zwischen unserm Auge und einem 
entfernten zu Sehenden als Mittler steht, uns den entfernten Gegenstand 
nähert, ihm aber zugleich etwas von dem Seinigen mitgiebt, ist roman­
tisch.« - Godwi setzt hinzu: »Das Romantische ist also ein Perspektiv 
oder vielmehr die Farbe des Glases und die Bestimmung des Gegenstan­
des durch die Form des Glases.« (Brentano, Werke 2, 258f) - »Das 
Romantische selbst ist eine Übersetzung«, heißt es später (S. 262). 

50 Hillmann, 77 
5 I ebd., 79f 
52 Goethe, HA 6, 29 
53 "In all dem setzt sich eine neuartige, typisch romantische Paradoxie 

durch: die Erfahrung der Steigerung des Sehens, Erlebens, Genießens 
durch Distanz. Der Abstand ermöglicht jene Einheit von Selbstreflexion 
und Engagement, die im unmittelbaren Genuß verlorengehen würde. So 

wird der Akzent von der Erfüllung in die Hoffnung, in die Sehnsucht, in 
die Ferne verlagert, und man muß den Fortschritt im Prozeß des Liebens 
dann ebenso suchen wie fürchten.« (Niklas Luhmann, Liebe als Passion. 
Zur Codierung von Intimität. Frankfurt/M. 1984'. S. 172) 

54 Vgl. Hillmann, S. 124. Im ,Sternbald< sind es Roderigo, Florestan und 
Ludovico, in ,Ahnung und Gegenwart<, diesem durch und durch mora­
listischen Werk, wäre vielleicht die Figur des unglücklichen Rudolf mit 
Einschränkungen dazuzurechnen. 

55 Tieck, Franz Sternbalds Wanderungen, 297 f 
56 Nachwort zu Tieck, ebd., 582 

57 ebd., 573 ff 
58 Vgl. Richard Alewyn, Ein Wort über Eichendorff. In: Stöcklein, Ei­

chendorff .heute, a.a.O., 7-18. Dort S. 15 ff. - Hierzu und zum folgen­
den: Lothar Pikulik, Bedeutung und Funktion der Ferne bei Eichen­
dorff. In: Aurora 35lr975, 21-34 

59 Der Besuch Friedrichs im Schloß der Gräfin Romana enthält fast die 
gleichen Motive wie Florios Venus-Erlebnis im ,Marmorbild<. "Die 
Gräfin entkleidete sich nach und nach und stieg so ( ... ) ins Bett. Alles 
im Schlosse wurde nun totenstill und er wendete das Gesicht auf die 
andere Seite, dem offenen Fenster zu.« (Eichendorff, Werke in einem 
Band, 600) Ähnlich wie im ,Marmorbild< rettet den Helden ein christli­
ches Lied, das von draußen hereinklingt, vor der unausgesprochenen 
Bedrohung. Er verläßt das Schloß in Hast und nicht »ohne Schauer« 
(601). "Er atmete tief auf, als er draußen in die herrliche Nacht hinein­
ritt, seine Seele war wie von tausend Ketten frei. Es war ihm, als ob er 
aus fieberhaften Träumen oder aus einem langen, wüsten, liederlichen 
Lustleben zurückkehre.« (ebd.) 
Im ,Marmorbild< heißt die entsprechende Passage: "Florio aber stand 
auf, sein Herz war zu voll und tief bewegt, er trat ans offene Fenster. Da 

- rauschten die Bäume, hin und her schlug eine Nachtigall, in der Ferne 
blitzte es zuweilen. Über den stillen Garten weg zog immerfort der 
Gesang wie ein klarer kühler Strom, aus dem die alten Jugendträume 
herauftauchten. Die Gewalt dieser Töne hatte seine ganze Seele in tiefe 
Gedanken versenkt, er kam sich auf einmal hier so fremd und wie aus 
sich selber verirrt vor.« (ebd., 864) Der Blick ins Freie geht der Wieder­
instandsetzung der psychischen Ökonomie notwendig voraus. 

60 Eichendorff, ebd., 867 
61 ebd. 
62 E. T. A. Hoffmann, Poetische Werke, a.a.O., Bd. 3, S. 193 
63 ebd., Bd. I, S. 137 
64 Tieck, Vorrede zum ,Phantasus<, Schriften 4, a.a.O., 32 
65 Jean Paul, Flegeljahre, 493 
66 Alewyn, Eine Landschaft Eichendorffs, a.a.O., 38. - Zur Selbstbezüg-
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lichkeit der romantischen Sehnsucht vgl. Strich, Klassik und Romantik, 
a.a.O·,5 rf 

67 Eichendorff, Werke in einem Band, 878. - Vgl. Pikulik, Bedeutung und 
Funktion der Ferne bei Eichendorff, 24 ff 

68 Es ist schon in ,Ahnung und Gegenwart< auffällig, daß Eichendorff 
lyrische Einlagen als empfindsam und schmachtend ironisieren kann, 
die mit dem gleichen Formelschatz wie die übrigen Gedichte arbeiten, 
im Tonfall schwerlich von ihnen zu unterscheiden sind und auch in 
Eichendorffs eigener Werkedition umstandslos eingereiht werden. So 
das Sonett ,Ein Wunderland ist oben aufgeschlagen< (Eichendorff, 62f), 
das in ,Ahnung und Gegenwart< ein Salon dichter vorträgt (ebd., 574). 
Ein prägnantes Beispiel für ein ironisiertes sentimentales Arrangement 
bietet Brentano im ,Godwi<: 
., Ich saß höher als der höchste Berg der Gegend, auf der Spitze eines 
jungen Baumes ( ... ). Ich hatte ein trauriges Herz voll verschmähter 
Liebe da hinaufgetragen ( ... ). Ich weinte, als sich die Aussicht mir 
erschloß ( ... ), und fühlte, wie ( ... ) sich meine Seele wie der Duft einer 
Blume zum Himmel hob ( ... ): da war mir wohl, und ich sah den Zugvö­
geln nach, die neben mir vorüberreisten, wie Freunden, die noch nicht 
zur Ruhe gekommen sind, und wünschte ihnen glückliche Reise.< 
,Es ist recht hübsch, daß grade welche vorbeiflogen<, sagte Godwi ( ... ).« 
(Brentano, Werke 2, pof) 
Ähnliche Brechungen eines sehnsuchtsvollen Überschwangs finden sich 
auch bei Jean Paul und E. T. A. Hoffmann. 

69 Eichendorff, Werke in einem Band, 667 
70 ebd. 
71 ebd., 744 

V. Die Schließung des Horizonts 

I. Die Wiederkehr der Grenze 

1 .Erst der Prozeß, der die abstrakte Zukunftsdifferenz der klassischen 
Sozialutopie des 16. und 17. Jahrhunderts mit dem geschichtlichen 
Stand der Gegenwart zu vermitteln erlaubte, konnte in einem gegenwär­
tigen Bewußtseinszustand die Spannung auf Zukünftiges erfassen.« 
(Schneider, Utopie und Landschaft, a.a.O., 172) . 

2 Zu Thomas Morus' ,Utopia< vgl. Brunner, Die poetische Insel, a.a.O., 

63 ff 
Brunner, 102ff. - Rosemarie Nicolai-Haas, Die Landschaft auf der Insel 
Felsenburg. In: A. Ritter (Hg.), Landschaft und Raum in der Erzähl­
kunst, a.a.O., 262-292. Dort S. 288 

4 Johann Gottfried Schnabel, Insel Felsenburg. Hg. V. Meid und 1. Sprin­
ger-Strand. Stuttgart 1985. S. 148. Der Ausdruck ,Paradies< wird oft auf 
die Insel angewendet. S. 88 (»irdisch Paradieß«), 102, 147 und passim 
.Endlich zertheilte sich zu unsern allerseits grösten Vergnügen so wohl 
Regel als Nebel, indem sich die Sonne unsern Augen in ihrer schönsten 
Klarheit, der Himmel aber ohne die geringsten Wolcken als ein blau­
gemahltes Gewölbe zeigte. Und gewißlich diese Allmachts-Geschöpffe 
erweckten in uns desto grössere Verwunderung, weil wir ausser densel­
ben sonst nichts sehen konten als unser Schiff, die offenbare See, und 
dann und wann einige schwimmende Kräuter. ( ... ) nichts fiel mir mit 
mehrern Vergnügen in die Augen, als, da der Capitain Wolffgang eines 
Tages sehr frühe mit aufgehender Sonne mir sein Perspectiv gab, und 
sagte: Sehet, mein Sohn: dorten von ferne denjenigen Felsen, worauf 
nächst Gott eure zeitliche Wohlfahrt gegründet ist.« (Schnabel, 9of) 

6 Ein ähnliches Verhalten zeichnet sich schon in der ,Continuatio< des 
,Simplicissimus< ab: »( ... ) dann gleichwie der Mensch zur Arbeit wie 
der Vogel zum Fliegen geboren ist, also verursacht hingegen der Müßig­
gang beides der Seelen und dem Leib ihre Krankheiten und zuletzt, 
wenn man es am wenigsten wahrnimmt, das endliche Verderben. Dero­
wegen pflanzte ich einen Garten, dessen ich noch weniger als der Wagen 
des fünften Rads bedorfte, weilen die ganze Insul nichts anders als ein 
lieblicher Lustgarten hätte mögen genannt werden.« (Grimmelshausen, 
a.a.O., 704) - In Campes pädagogischer Adaption des ,Robinson< wer­
den Arbeitsökonomie und Vorratswirtschaft zum Hauptzweck der Un­
ternehmung. Über sein erzieherisches Programm diesbezüglich äußert 
sich Campe selbst im >Vorbericht zur ersten Ausgabe<: Joachim Hein­
rich Campe, Robinson der Jüngere. Ein Lesebuch für Kinder (1779/80). 
Nachdruck s.l. s.d. Hg. J. Merkel und D. Richter. S. Xf 

7 Schnabel, 147f; 2°9, 21 5, 328 
8 ebd., 181 
9 Reinhart Koselleck, Vergangene Zukunft. Zur Semantik geschichtlicher 

Zeiten. Frankfurt/M. 1979. S. 77: »Weiterhin ist zu nennen, unüberhör­
bar, die Erfahrung der Beschleunigung. Wenn Robespierre seine Mitbür­
ger beschwor, die Revolution zu beschleunigen, um die Freiheit herbei­
zuzwingen, so mag dahinter noch ein unbewußtes Säkularisat endzeitli­
cher Heilserwartungen gesehen werden. Von Laktanz bis zu Luther und 
Bengel galt die Zeitverkürzung als Zeichen kommender Vernichtung der 
historischen Zeit überhaupt.« 

10 Friedrich Schiller, Über die ästhetische Erziehung des Menschen in einer 
Reihe von Briefen. - Über naive und sentimentalische Dichtung. In: 
ders., Sämtliche Werke 5, a.a.O., 570-669 und 694-780. 
Zur Tragweite der idealistischen Geschichtsphilosophie: Peter Szondi, 
Poetik und Geschichtsphilosophie 1. = Studienausgabe der Vorlesungen 
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2. Hg. S. Metz und H.-H. Hildebrandt. Frankfurt/M. 198o'. - Johannes 
Haupt, Geschichtsperspektive und Griechenverständnis im ästhetischen 
Programm Schillers. In: Jb. d. dt. Schiller-Ges. 18h974. S. 4°7-43°. -
Annemarie Gethmann-Siefert, Idylle und Utopie. Zur gesellschaftskriti­
schen Funktion der Kunst in Schillers Ästhetik. Ebd., 19h980, 32-67 

I I Dieses Fragment ist in der sonst verwendeten Novalis-Ausgabe nicht 
enthalten. Es wird zitiert nach: Novalis, Schriften. Hg. P. Kluckhohn 
und R. Samuel. Bd. 2. Darmstadt 1965. S. 590 

12 Siehe S. 108f dieser Arbeit 
13 Novalis, a.a.O. 
14 Friedrich Schlegel, Transzendentalphilosophie. I. Teil: Theorie der Welt. 

In: Kritische Friedrich-Schlegel-Ausgabe. Hg. E. Behler. Bd. 12,2. Ab­
teilung. Hg. J.-J. Anstett. München u.a. 1964. S. 42 

15 V gl. hierzu Blumenberg, Die Genesis der kopernikanischen Welt I, 

a.a.O., 8of 
16 Brentano, Godwi, Werke 2, a.a.O., 148f 
17 Sehr klar herausgearbeitet haben diesen Sachverhalt Hannelore und 

Heinz Schlaffer, Studien zum ästhetischen Historismus. Frankfurt/M. 

1975 
18 Pauschal gesprochen, geht um 1830, mit dem Ende der ,Kunstperiode< 

und mit dem Zerfall der Hegeischen Philosophie, auch die hohe Epoche 
der Selbstlegitimation der bürgerlichen Gesellschaft zu Ende. - Zur 
Festlegung der Epochenschwellen: Für Frankreich, wo die Jahreszahl 
1830 eine klarere politische Bedeutung hat als in Deutschland, Paul 
Benichou, Le temps des prophetes. Doctrines de l'age romantique. Paris 
1977· S. 7 und passim. - Zu Deutschland: Hans Robert Jauß, Literatur­
geschichte als Provokation. Frankfurt/M. 1970. S. 110ff. Soziale und 
parteipolitische Differenzierungen bietet: Udo Köster, Literatur und 
Gesellschaft in Deutschland 1830-1848. Die Dichtung am Ende der 
~unstperiode. Stuttgart u. a. 1984. 
Zur Bedeutung der Revolution von 1848 für die deutsche Literatur: 
Horst A. Glaser (Hg.), Deutsche Literatur. Eine Sozialgeschichte. Bd. 7: 
Vom Nachmärz zur Gründerzeit: Realismus 1848-1880. Hamburg 
1982. S. I I ff. - Fritz Martini, Deutsche Literatur im bürgerlichen Rea­
lismus 1848-1898. Stuttgart 1974'. S. 4ff, 1of, 49ff u.a. »Dem Aufriß 
des Antinomischen« vor 1848, so Martini, tritt nach der gescheiterten 
Revolution »das Bedürfnis nach einem Ausgleich, dem Versöhnenden 
und Verhüllenden gegenüber. ( ... ) Der Hochspannung des Disharmoni­
schen, Subjektiven und Ideologischen, die sich in den Jahrzehnten vor 
1848 produktiv abzeichnete und die der dichterischen Sprache das Un­
ruhige, Antinomische, Expressive, Pointierte und Sprunghafte gab, trat 
jetzt eine Beruhigung zum Begrenzten, Geordneten und Resignativen 
gegenüber.« (ebd., 49f) 

[221-224] 

19 .Zur Impotenz. Um die Jahrhundertmitte hört die Bürgerklasse auf, 
sich mit der Zukunft der von ihr entbundenen Produktivkräfte zu be­
schäftigen. (Es entstehen nun die Pendants der großen Utopien eines 
Morus und Campanella, die den Aufstieg dieser Klasse begrüßten und in 
denen die Identität ihrer Interessen mit den Forderungen der Freiheit 
und der Gerechtigkeit zur Geltung kam - nämlich die Utopien eines 
Bellamy oder Moilin, in denen die Hauptsache die Retouchen an der 
Konsumption und an ihren Reizen sind.)« (Walter Benjamin, Das Passa­
gen-Werk. Hg. R. Tiedemann. Frankfurt/M. 1983. Bd. I, S. 43 I U 63a, 
I]) 

Schlaffer/Schlaffer, Studien zum ästhetischen Historismus, a.a.O., zei­
gen auf, wie die vom revolutionären Bürgertum des 18. Jahrhunderts als 
Ferment der Veränderung gedachte historische Anschauung der Welt 
später in einen bedrohten Ästhetizismus übergeht. »Das Glücksbedürf­
nis des Bürgertums im nachrevolutionären 19. Jahrhundert formuliert 
sich nicht mehr politisch, sondern ästhetisch.« (5. 89) - In diesen Zu­
sammenhang gehört auch das bei Heine, Büchner, Grabbe und anderen 
aufzufindende Motiv des sich sinnlos und komödiantisch im Kreis dre­
henden Karussells der Weltgeschichte. Vgl. dazu Walter Höllerer, Zwi­
schen Klassik und Moderne. Lachen und Weinen in einer Dichtung der 
Übergangszeit. Stuttgart 1958. S. 35, 67 u. passim 

20 Friedrich Hebbel, Tagebücher. Hg. K. pörnbacher. 3 Bde. München 
1984. Bd. 3.1848-1863. S. 238 (Nr. 5615) 

21 Wilhe1m Raabe, Die Chronik der Sperlingsgasse. Hg. H.-W. Peter. 
Frankfurt/M. 1982'. S. 35 

22 Chamisso verwendet die Unbeeinflußbarkeit der Zeit noch als evolutio­
nistisches Argument: »Es ist ein eitel, ein vergeblich Wagen, / Zu greifen 
ins bewegte Rad der Zeit« (,An die Apostolischen<. In: Adelbert von 
Chamisso, Sämtliche Werke in zwei Bänden. Hg. W. Feudel und Ch. 
Laufer. München/Wien 1982. Bd. I, S. 259)' In Stifters Werk ,Die Map­
pe meines Urgroßvaters< erscheint das gleiche Bild als Ausdruck einer 
sinnlosen Schicksalsgewalt, die sich von der Zuversicht einer die indivi­
duellen Lebensvorgänge mit Sinn erfüllenden Providenz abgelöst hat 
und den Menschen als privates, isoliertes, vom Lauf der Welt getrenntes 
Wesen betrifft: »Das Geschick fährt in einem goldenen Wagen. Was 
durch die Räder niedergedrückt wird, daran liegt nichts. Wenn auf einen 
Mann ein Felsen fällt oder der Blitz ihn tötet und wenn er nun das alles 
nicht mehr wirken kann, was er sonst gewirkt hätte, so wird es ein 
anderer tun. ( ... ) kein sterblicher Mensch kann sagen, wann das enden 
wird. Und wenn du deinem Herzen wehe getan hast, daß es zucket und 
vergehen will oder daß es sich ermannt und größer wird, so kümmert 
sich die Allheit nicht darum und dränget ihrem Ziele zu, das die Herr­
lichkeit ist.« (Adalbert Stifter, Die Mappe meines Urgroßvaters. Letzte 
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Fassung. In: ders., Gesammelte Werke in vierzehn Bänden. Hg. K. Stef­
fen. BasellStuttgart 1962-1972. Bd. 12. S. 248) Die »Herrlichkeit«, von 
der Stifter noch spricht, ist inhaltlich gleichbedeutend mit geschichts­
philosophischem Entsetzen. 
Eine ähnliche Darstellung der schicksalhaften Zeit bei Gottfried Keller: 
»Mein düstrer Blick versinkt im Meer der Zeiten / Und suchet rastlos, 
bang den dunklen Grund, / Doch endlos seh ich Wog auf Wog entglei­
ten / Und ketten sich zum umfaßbaren Rund.« (>Aus dem Totentanz< 
[1843l In: Gottfried Keller, Sämtliche Werke und ausgewählte Briefe. 
Hg. C. Heselhaus. München 1958. Bd. 3. S. 21) - »Es ist ein weißes 
Pergament / Die Zeit, und jeder schreibt / Mit seinem besten Blut dar­
auf, / Bis ihn der Strom vertreibt.« (>Aus dem Leben< [1849], ebd., 260) 

23 Raabe, a.a.O. 
24 Vgl. Wolfgang Schömel, Apokalyptische Reiter sind in der Luft. Zum 

Irrationalismus und Pessimismus in Literatur und Philosophie zwischen 
Nachmärz und Jahrhundertwende. Opladen 1985. - Martini, a.a.O., 37f 

25 Hans RobertJauß, Der literarische Prozeß des Modernismus von Rous-
seau bis Adorno. In: Adorno-Konferenz 1983. Hg. L. v. Friedeburg 
und J. Habermas. Frankfurt/M. 1983. S. 95-13°. Dort S. 114 

26 Schlaffer/Schlaffer, Studien zum ästhetischen Historismus, 13 
27 ebd. 
28 Georg Lukiics, Geschichte und Klassenbewußtsein. In: ders., Werke. 

Frühschriften H. Bd. 2. Darmstadt/Neuwied 1977'. S. 396f 
29 ebd., 272f 
30 ebd., 264. - Ähnliche Beschreibungen finden sich bei einem anderen 

Klassiker der Gesellschaftstheorie, Georg Simmel. »Die Kulturobjekte«, 
schreibt Simmel in seiner >Philosophie des Geldes<, »erwachsen immer 
mehr zu einer in sich zusammenhängenden Welt, die an immer wenige­
ren Punkten auf die subjektive Seele mit ihrem Wollen und Fühlen 
hinuntergreift.« (Georg Simmel, Schriften zur Soziologie. Eine Aus­
wahl. Hg. H.-J. Dahme und O. Rammstedt. Frankfurt/M. 1983. S. 114· 
Vgl. a. 105 f) 

31 Langen, in: A. Ritter, a.a.O., 183ff 
32 Zur Vorgeschichte und zu dem erstmals von Buffon in seinem Werk 

>Epoques de la Nature< von 1778 entwickelten Entropiebegriff: Wolf v. 
Engelhardt, Wandlungen des Naturbildes der Geologie von der Goe­
thezeit bis zur Gegenwart. In: Jörg Zimmermann (Hg.), Das Naturbild 
des Menschen. München 1982. S. 45-73. Dort S. 47. Literarisch werden 
solche naturwissenschaftlichen Endzeitprognosen vor allem im 19. und 
im beginnenden 20. Jahrhundert relevant. Vgl. Metzner, Persönlich­
keitszerstörung und Weltuntergang, a.a.O., 57ff. 
Zwei Zitate in bezug auf diese Erstarrungsvisionen seien angeführt. »Al­
len relativ noch so berechtigten Hoffnungen blühender Menschheitsent-

wicklung und winkender Weltverbesserung gegenüber hält uns das Aus­
sterben der grönländischen Eskimos, welche familienweise erfroren in 
ihren Schneehütten gefunden wurden, gleichsam als ein beständiges 
>memento mori< für die Menschheit das dereinstige Lebensbild der letz­
ten Menschen in dem alsdann wärmsten Lande der Erde vor.« (Eduard 
von Hartmann, Philosophie des Unbewußten. Leipzig 1904" [zuerst 
Berlin 1869], Bd. 3, S. 90) 
»(Wie lange unser Planet noch organisches Leben dulden wird und wie 
bald mit seinem Erstarren, mit Aufbrauch der Kohlensäure und des 
Wassers auch die tellurische Menschheit verschwindet, mag auf sich 
beruhen.)« Gacob Burckhardt, Vorlesung vom 6. I I. 1871. Zit. n. Blu­
menberg, Schiffbruch mit Zuschauer, a.a.O., 67) 

33 Nikolaus Lenau, Sämtliche Werke und Briefe in 6 Bänden. Hg. E. Cast­
le. Leipzig 1910ff. Bd. 3, S. 133f. Im weiteren Brief läßt Lenau die 
Naturklage in politische Klage übergehen. »0 Schicksal der Freiheit, 
wie gleichest du dem Lose der Nachtigall!« (S. 1}4). - Vgl. dazu: Hans­
georg Schmidt-Bergmann, Ästhetizismus und Negativität. Studien zum 
Werk Nikolaus Lenaus. Heidelberg 1974. S. 78f 

}4 »Das scheint mir von ernster, tiefer Bedeutung zu sein, daß Amerika gar 
keine Nachtigall hat. Es kommt mir vor wie ein poetischer Fluch.« 
(Lenau, a.a.O., 193) 

35 »Durch Erstarrung, Veränderungsfeindlichkeit, Verzicht und letztmög­
liche Reduktion soll eine Welt installiert werden, die nach außen hin als 
wünschenswert, ideal und prachtvoll erscheinen muß und entsprechend 
ausstaffiert wird, die aber im Grunde trostlos ist, nur ein Minimum an 
Existenzmöglichkeit bietet und nur durch ständige Anstrengung auf­
rechterhalten werden kann.« (Metzner, Persönlichkeitszerstärung und 
Weltuntergang, 187) 

36 So etwa Hebbel in einer Tagebucheintragung vom 20. I. 1847: »Ob von 
einer Geschichte des Menschen-Geschlechts überall die Rede sein kann? 
In dem Sinne die Rede sein kann, daß man von Realisierung der Idee, 
von einem' Fortschreiten des Weltgeists im Bewußtsein seiner selbst 
durch die irdischen Vorkommenheiten in Ereignissen und Charakteren 
sprechen darf, ohne ein Unendlich-Großes zu direkt auf ein Unendlich­
Kleines zu beziehen, es von demselben abhängig zu machen? Ob das 
mathematische Verhältnis, das die Erde, dem Universum gegenüber, 
zum Sandkorn entschwinden läßt, nicht für alle Kategorien maßgebend 
ist ( ... )?« (Hebbel, Tagebücher, Bd. 2, a.a.O., S. 278 [Nr. 3914]) 

37 Hebbel, Tagebücher I, 230 
38 Edgar Allan Poe, Eureka. In: ders., Das gesamte Werk in zehn Bänden. 

Hg. K. Schumann und H. D. Müller. Deutsch von Arno Schmidt und 
Hans Wollschläger. Herrsching 1979. Bd. 5. S. 896-1060. Im gleichen 
Band auch die kleineren kosmologischen Schriften. - Gustav Flaubert, 

39 1 

Hiwis
Rechteck



Die Versuchung des heiligen Antonius. Nachwort von Michel Foucault. 
Frankfurt/M. 1979 

39 Z.B. ,Mysterium<, ,An den Äther<. In: Friedrich Hebbel, Werke. Hg. G. 
Fricke u.a. Bd. 3. München 1965. S. IIlf 

40 Chamisso, Sämtliche Werke I, 275 
41 ebd., Anmerkungsteil, 719 
42 Zu dieser für Chamisso typischen Stilisierung vgl. Peter von Matt, 

Nachwort zu: Adelbert von Chamisso, Gedichte und Versgeschichten. 
Stuttgart 1971. S. 145-153. Dort S. 151. - S. a. meinen Artikel ,Das 
lyrische Werk von Adelbert von Chamisso< in der anstehenden Neuauf­
lage von Kindlers Literatur Lexikon. 

43 Chamisso, Sämtliche Werke I, 275 
44 ebd., 276 
45 ebd. 
46 »Für die dreißiger und vierziger Jahre des 19. Jahrhunderts wurde Ahas­

ver eines der Symbole des Weltschmerzes und der Skepsis gegenüber 
einem sinnvollen Gang der Weltgeschichte ( ... ).« (Elisabeth Frenzel, 
Stoffe der Weltliteratur. Stuttgart 19764. S. 18 f) 
Zu Quinets universalistischem Ahasverus-Drama s. Benichou, Le temps 
des prophetes, 461. Chamisso kombiniert den Stoff in ,Der neue Ahas­
verus< mit dem Thema der unglücklichen Liebe (SW I, 169). Vgl. v. 
Matt, a.a.O., 15of 

47 Chamisso, Sämtliche Werke I, 276 
48 S. 183 dieser Arbeit 
49 Chamisso, a.a.O. 
50 Ähnlich das Gedicht ,Der neue Ahasverus< (Anm. 46). 
51 Chamisso, a.a.O., 277 
52 Wie zur gleichen Zeit die spätromantische Gipfelfreude sich rhetorisch 

konventionalisiert und in dieser Konservierung das ganze 19. Jahrhun­
dert überdauert, läßt sich Carus' ,Briefen über Landschaftsmalerei< ent­
nehmen, wo auch der Panoramablick als Erkenntnisweise verhandelt 
wird. »Laß uns also frei und ganz innerer Lust nachgebend in den 
weiten Gefilden des Schönen die Gedanken sich verbreiten, und so 
gewiß wir mit nicht minderer Lust dann vom Gipfel eines Berges her­
niederschauen, wenn wir zuvor alle die verschlungenen Thäler selbst 
durchstrichen haben, wie wir vielmehr den Gesamteindruck dadurch 
erhöht fühlen, daß in ihm sich nun der Genuß, den wir auf einzelnen 
Stätten empfanden, gleichsam wiederholt und einschaltet, so gewiß soll 
auch ein um jene Gegenstände schweifender Gedankenzug uns den le­
bendigen freudigen Genuß an dem wunderbaren und geheimnisvollen 
Wirken der Kunst nicht verleiden; ja vielmehr, sowie jede echte Natur­
forschung den Menschen nur an die Schwelle höherer Geheimnisse füh­
ren, mit einem desto heiligem Schauer erfüllen muß, so erwarten wir das 

392 

Gleiche auch von einer offenen Erwägung der Kunst ( ... ).« (Carl Gu­
stav Carus, Briefe über Landschaftsmalerei. Faksimiledruck nach der 
Ausgabe 1835'. Hg. D. Kuhn. Heidelberg 1972. S. 16f) 

53 Georg Büchner, Lenz. In: ders., Werke und Briefe. München 19856. S. 
82. - Woyzeck, ebd., 170, 176 u. a. - Heinrich Heine, ,Waldeinsamkeit<, 
in: Romanzero, 2. Buch: "Es glotzten mich an unheimlich blöde / Die 
Larven der Welt! Der Himmel ist öde, / Ein blauer Kirchhof, entgöttert 
und stumm.« (Heine, Sämtliche Schriften, a.a.O., 61I, 83) - ders., Auf­
zeichnungen, ebd., 646: "In dem öden ausgestorbenen Himmel sitzt auf 
eisernem Stuhl die letzte Göttin, die Notwendigkeit, mit ihrem trauri­
gen Herzen -«. Zum Motiv des gleichgültig gegenüber menschlichem 
Leid ,lachenden< Himmels bei Heine, Büchner, Stifter: Höllerer, Zwi­

schen Klassik und Moderne, 62 ff 
54 Chamisso, Sämtliche Werke I, 277 
55 V gl. Metzner, Persönlichkeits zerstörung und Weltuntergang, 86 
56 Brief vom 16. 10. 1810. Zit. n.: Adelbert von Chamisso, Werke. Hg. J. 

E. Hitzig. 6 Bde. Leipzig 1836-39. Bd. 5, S. 280 
57 Chamisso, Sämtliche Werke I (ed. Feudel), Nachwort, 781 

58 Vgl. v. Matt (Anm. 42), 15of. Deutlich wird das in den Gedichten ,Der 
alte Sänger< (Chamisso, SW I, 207f) mit dessen zuvor mehrfach variier­
tem Schlußvers »Unaufhaltsam naht die Zeit« und ,An die Apostoli­

schen< (ebd., 259ff). 
59 Winfried Freund, Adelbert von Chamisso. Peter Schlemihl. Geld und 

Geist. Ein bürgerlicher Bewußtseinsspiegel. Entstehung - Struktur -
Rezeption - Didaktik. Paderborn u. a. 1980. S. 12. »Im Vertrauen auf 
einen regulativen Geschichtsprozeß, ein Vertrauen, das er mit Zeitge­
nossen wie Hoffmann, Lenau, Uhland ( ... ) teilt, erscheint ihm die Ver­
wirklichung der Freiheit unaufhaltsam. Der Zeit wird ein organisch­
naturhaftes Eigenleben zugestanden. ( ... ) Im Unterschied zu den Jung­
deutschen und vor allem zu Heinrich Heine ist Chamisso kein aktivi­

scher Geschichtsdenker ( ... ).« (ebd.) 
60 Chamisso, Sämtliche Werke I, 21 
61 ebd. 62 ebd., 50 
63 Lenau, Sämtliche Werke 1,22. Zu nennen wäre auch das Gedicht ,In der 

Wüste<, S. 17 
64 Die Mädchen der Stadt Trient haben für Heines Erzähler »so etwas 

jahrtausendlich Verstorbenes und doch wieder blühend Aufgelebtes, 
daß mich fast ein Grauen anwandelte, ein süßes Grauen, wie ich es einst 
gefühlt, als ich in der einsamen Mitternacht meine Lippen preßte auf die 
Lippen Marias, einer wunderschönen Frau, die damals gar keinen Fehler 
hatte, außer daß sie tot war« (Heine, Reise von München nach Genua. 
Sämtliche Schriften 2,344). - Ebenso erinnert ihn die Hand einer beich­
tenden Frau an das Zucken der "Hand der toten Maria« (ebd., 346). Die 
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Erinnerung ist ein Mortifikationsmittel der erotischen Reize. Sie erzeugt 
nicht Wehmut wie in der romantischen Sublimierung, sondern 
»Grauen«. 

65 Vgl. Anm. 6. -.Begemann, Furcht und Angst im Prozeß der Aufklärung, 
a.a.O., 30ff 

66 Chamisso, Sämtliche Werke 1, 363 
67 ebd., 367 
68 Über den Rekurs der biedermeierlichen Landschaftsbeschreibung auf 

das Naturgesetzliche schreibt Rehder, Die Philosophie der unendlichen 
Landschaft, a.a.O., 194ff 

69 Chamisso, a.a.O., 365 
70 »Aus deinem hohlen morschen Schädel schaut / Kein solcher Himmel 

mehr voll Seligkeit« usw. (S. 367) 
71 Metzner, Persönlichkeitszerstörung und Weltuntergang, 87 
72 Chamisso, a.a.O., 366 
73 »Allein der Schlaf, darin uns Träume plagen, / Und mehr die schlaflos 

lange bange Nacht, / Darin sie aus dem Hirn sich wagen! / Sie halten 
grausig neben uns die Wacht / Und reden Worte, welche Wahnsinn 
locken ( ... ).« (ebd.) 

74 ebd., 367 
75 ebd., 366 
76 ebd., 367 
77 Das äußert sich auch in einer Partikularisierung der Erzählperspektive. 

Bei den Romantikern herrscht eine totalisierende Gestaltungsabsicht 
vor; es werden nicht feste Gesichtspunkte in ihrer Beschränkung durch­
gehalten. Erst der Realismus gestaltet stationäre Blickausschnitte mit 
voller Konsequenz. Dazu eingehend: Heinz Schlaffer, Lyrik im Realis­
mus. Studien über Raum und Zeit in den Gedichten Mörikes, der Dro­
ste und Liliencrons. Bonn 1973'. Bes. S. 8 ff, 112 ff. Schlaffer spricht, 
dem Epochenklischee des Realismus entgegentretend, allgemein von ei­
nem Prozeß fortschreitender »Subjektivierung von Raum und Zeit« in 
der Lyrik des 19. Jahrhunderts (S. 115). 

2. Exkurs: Baudelaire 

1 Hugo Friedrich, Die Struktur der modernen Lyrik. Von der Mitte des 
neunzehnten bis zur Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts. Hamburg 
1956'°. S. 30 

2 Vgl. ebd., 27ff 

3 ebd., 30, 35 ff. - Hans Robert Jauß, in: Adorno-Konferenz, a.a.O. -
ders., Baudelaires Rückgriff auf die Allegorie. In: W. Haug (Hg.), For­
men und Funktionen der Allegorie. Symposion Wolfenbüttel 1978. 
Stuttgart 1979. S. 686-700. - Die wichtigsten Impulse für die Baude-
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laire-Forschung gehen von Walter Benjamin aus, dessen Arbeiten für die 
folgenden Ausführungen auch dann maßgeblich sind, wenn sie nicht 
eigens erwähnt werden. Walter Benjamin, Charles Baudelaire. Ein Lyri­
ker im Zeitalter des Hochkapitalismus. In: ders., Gesammelte Schriften, 
a.a.O., WA 2, 50~90 

4 Zu Periodisierungsfragen in bezug auf die französische Romantik vgl. 
Leo Pollmann, Geschichte der französischen Literatur. Eine Bewußt­
seinsgeschichte. Bd. 3: Zeitalter des Bürgertums. (Von 1685 bis 1879.) 
Wiesbaden 1978. S. 259ff. - Zum Begriff der europäischen Romantik: 
Norbert Miller, Ansichten vom Wunderbaren. Über deutsche und euro­
päische Romantik. In: Kleist-Jahrbuch 1980, S. 1°7-148. 
Die französische Romantik setzt erst nach dem Ende der deutschen ein. 
»Am vertracktesten stellt sich die Rolle Frankreichs im Zusammenhang 
einer europäischen Romantik dar: für die Vorgeschichte des Zweifels an 
der verstandesmäßigen Erklärbarkeit der Welt, für die Vorromantik im 
weiteren Sinn waren die französische Philosophie und die Ästhetik seit 
Diderot und Rousseau bahnbrechend. Eine romantische Schule bildet 
sich dagegen erst nach 1820 heraus, um in der Kunstrevolution des 
Jahres 1830, der Doppel-Bataille um Victor Hugos ,Hernani< und Ber­
lioz' ,Symphonie fantastique< eine öffentliche Geltung zu gewinnen, wie 
sie nirgends sonst in Europa vorstellbar wäre.« (Miller, 111) Die Verspä­
tung der französischen Romantik hängt mit der durch den politischen 
Zentralismus Frankreichs begründeten Stärke und Langlebigkeit der 
klassizistischen Tradition zusammen. Pollmann (s.o.), 287 
Zum Begriff des Supra- oder Surnaturalismus vgl. Baudelaires eigene 
Äußerungen in: Charles Baudelaire, Sämtliche Werke/Briefe. Franzö­
sisch/Deutsch. Hg. F. Kemp und C. Pichois. München 1975 ff. Bd. 2. -
Le Surnaturalisme fran"ais. Actes du colloque organise a l'Universite 
Vanderbilt les 31 mars et ler avril 1978. Neuchatel 1979. - Jauß, in: 
Adorno-Konferenz, 1 1 5 

6 »Die Vorstellung einer ganzen und komplexen >Wirklichkeit<, in die das 
Subjekt als selbst konstituierender Bestandteil einbezogen ist, schwindet 
trotz der überaus starken Fortwirkung von Klassik und Romantik, von 
Kant und Hegellangsam zugunsten einer neuen Scheidung von Subjekt 
und Objekt, und die Frage wird brennend, wie das Einzelsubjekt (nicht 
mehr das >transzendentale<) die konkrete Tatsächlichkeit erkennen und 
bewältigen könne.« (Richard Brinkmann, Wirklichkeit und Illusion. 

Tübingen 1957. S. 313) 
Zum philosophiegeschichtlichen Hintergrund: Karl Löwith, Von Hegel 
zu Nietzsche. Der revolutionäre Bruch im Denken des neunzehnten 
Jahrhunderts. Hamburg 19787. Bes. S. 33off. - Zu Heine: Paul Böck­
mann, Deutsche Lyrik im 19. Jahrhundert. In: Formkräfte der deut­
schen Dichtung vom Barock bis zur Gegenwart. Vorträge Paris 1961/62. 
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Göttingen 1963. S. 165-186. Dort S. 178ff. - Claude David, Geschichte 
der deutschen Literatur. Zwischen Romantik und Symbolismus 
1820-1885. Gütersloh 1966. S. 45f. - Lia Secci, Die Götter im Exil­
Heine und der europäische Symbolismus. In: Heine-Jahrbuch 1976, 
96-114. Dort S. 102 und passim. - Ulfert Ricklefs, Heines Illusionismus. 
Die Ablösung des Transzendentalismus als Beginn der Moderne. In: Th. 
Elm und G. Hemrnerich (Hg.), Zur Geschichtlichkeit der Moderne. Der 
Begriff der literarischen Moderne in Theorie und Deutung. München 
1982. S. 153-166. "Bei Heine dagegen«, so schreibt Ricklefs im Ver­
gleich mit der Romantik, "begegnen wir einer fast realistischen Psycho­
logisierung, einer Uminterpretation des romantischen Weltinnenraums 
in die psychische Immanenz einer Traumwirklichkeit.« (S. 159) 

7 Friedrich, Die Struktur der modernen Lyrik, 28f 
8 Baudelaire, Sämtliche Werke/Briefe. Bd. 4. Nouvelles Fleurs du Mal. 

Neue Blumen des Bösen. S. 6 

9 ebd·,7 
10 ebd., Anmerkungen, 298 
11 ebd.,7 
12 Es erschien mit dem Titel ,Soleil couche< als Epilog in: Charles Asseli­

neau, Melanges tires d'une petite bibliotheque romantique. Paris 1866. 
Zweite Auflage: Bibliographie romantique. Paris 1872. Reprint Geneve 

1967 
13 Theodore de Banville, CEuvres. Reprint Geneve 1972. Bd. 3. S. 153-161. 

Dort S. 153 
14 ebd., 155ff 
15 Charles Baudelaire, Les Fleurs du Mal. Ed. Antoine Adam. Paris 1961. 

S. 450 
16 Zum Motiv des Abgrunds bei Baudelaire: Morten N0;gaard, Elevation 

et expansion. Les deux dimensions de Baudelaire. T rois essais sur la 
technique poetique des Fleurs du Mal. Odense 1973. - Zur ,Motivge­
schichte des Abgrunds< allgemein: Walther Rehm, Tiefe und Abgrund in 
Hölderlins Dichtung. In: P. Kluckhohn (Hg.), Hölderlin. Gedenk­
schrift zu seinem 100. Todestag 7. Juni 1943. Tübingen 1944'. S. 70-133. 
Rehm zeigt, wie sich dieses ursprünglich mystische Göttlichkeitssymbol 
säkularisiert und im 19. Jahrhundert, bei Hebbel, Baudelaire, Nietzsehe, 
zur Metapher nihilistischer Empfindungen wird. 
Mit ähnlicher Tendenz wie Baudelaire setzt Theodor Storm in seinem 
Gedicht ,Tiefe Schatten< von 1865 Ferne und Abgrund in Beziehung: 
»Und vor mir dehnt es sich, / Öde, voll Entsetzen der Einsamkeit; / 
Dort in der Ferne ahn ich den Abgrund; / Darin das Nichts. -« (Theo­
dor Storm, Sämtliche Werke in zwei Bänden. München 1951. Bd. 2, S. 
92 7) 

17 Die Abgründe in der Romantik sind zumeist Eingänge in eine triebhafte 

Unterwelt, vaginale Zonen. Vgl. Hartmut Böhme, Romantische Adoles­
zenzkrisen, a.a.O., 136ff 

18 ebd. 
19 Hillmann, Bildlichkeit der deutschen Romantik, a.a.O., 80 
20 Baudelaire, Sämtliche Werke/Briefe 4, 94. - Wie sehr Baudelaire auch 

biographisch von der Notion des Abgrunds beherrscht war, zeigt die 
kaum weniger einschlägige Notiz in den 'Journeaux intimes< unter dem 
Stichwort ,Hygiene<. In: Charles Baudelaire, CEuvres compleres. Ed. C. 
Pichois. 2 Bde. (Bibliotheque de la Pleiade.) Paris 1975-76. Bd. I, S. 668 

21 N0;gaard, a.a.O., kommt in seiner Analyse der ,Fleurs du Mal< zu dem 
Ergebnis, »que le gouffre celeste est essentiellement de la meme nature 
que le gouffre infini« (S. 55). »Du point de vue de la specialite le pro­
bleme du gouffre est de savoir dans quelle mesure l'elevation reste une 
issue. Certes, dans l'univers des FM l'elevation est possible; mais, d'une 
part, nous avons vu qu'a un moment donne la force ascendante s'epuise 
et cede a l'attraction du gouffre (la chute); d'autre part, ce mouvement 
ne saurait connaitre d'aboutissement, puisque, tout comrne le gouffre, le 
ciel, profond et vaste, n'a pas de fond. Ainsi l'esprit qui s'eJeve vers les 
profondeurs du ciel est condamne a ne rencontrer que le vide ( ... ).« 

(S. 56) 
22 N0;gaard,41 
2 3 »i~timite, spiritualite, couleur, aspiration vers l'infini« (Baudelaire, Sa­

lon de 1846. CEuvres compleres, a.a.O. 2, 420-422, dort 421) 
24 V gl. Ulrich J. Beil, Die Wiederkehr des Absoluten. Studien zur Symbo­

lik des Kristallinen und Metallischen in der deutschen Literatur der 
Jahrhundertwende. Frankfurt/M. U.a. 1988. S. 469ff 

25 V gl. Miller, Ansichten vom Wunderbaren, S. 128 ff 
26 Baudelaire, CEuvres completes I, 357 
27 Baudelaire, Sämtliche Werke/Briefe 3, 330/332 (Verse 29 ff, 4 I ff) 
28 ebd., 332 (V. 53 ff) 
29 ebd., (V. 57) 
30 In dieser Richtung einer phantasmagorischen Reise arbeitet Rimbaud in 

seinem Gedicht ,Le Bateau ivre< fort. 
31 Baudelaire, Sämtliche Werke 3, 334 (V. 88) 
32 ebd., 336 (V. 109ff) 
33 Kaum zitiert zu werden brauchen die berühmten Schlußverse des Ge­

dichts und damit zugleich der ,Fleurs du Mak »PIonger au fond du 
gouffre, Enfer ou Ciel, qu'importe? / Au fond de l'Inconnu pour trou­
ver du nouveau!« (ebd., 338) 
»Mit allem Nachdruck ist darzustellen, wie die Idee der ewigen Wieder­
kunft ungefähr gleichzeitig in die Welt Baudelaires, Blanquis und Nietz­
sches hineinrückt. Bei Baudelaire liegt der Akzent auf dem Neuen, das 
mit heroischer Anstrengung dem ,Imrnerwiedergleichen< abgewonnen 
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wird, bei Nietzsche auf dem ,Immerwiedergleichen<, dem der Mensch 
mit stoischer Fassung entgegensieht. ( ... ) Bei Nietzsche projiziert sich 
diese Erfahrung kosmologisch in der These: es kommt nichts Neues 
mehr.~ (Walter Benjamin, Zentralpark. In: ders., Gesammelte Schriften, 
WA 2, 655-690, dort 673) 

3. Remythisierung des Raumes 

I Vgl. Wolfgang Schivelbusch, Geschichte der Eisenbahnreise. Zur Indu­
strialisierung von Raum und Zeit im 19. Jahrhundert. MünchenlWien 
1977. ~Vernichtung von Raum und Zeit, so lautet der Topos, mit dem 
das frühe 19. Jahrhundert die Wirkung der Eisenbahn beschreibt.« (S. 
35) 

2 Das verbreitete Zeitgefühl verlorener Ideale, das sich in Werken wie 
Immertnanns Roman ,Die Epigonen< ausprägt und das literarische Ge­
stalten wie Cäsar in Gutzkows ,Wally die Zweiflerin< verkörpern, wird 
auf der anderen Seite des politischen Spektrums der Vortnärzjahre auch 
im Werk der Droste thematisch. ~Da gab es noch ein Sehnen / ein 
Hoffen und ein Glühn«, mit diesen Eingangsversen ruft ihr zu den 
,Zeitbildern< gehörendes Gedicht ,vor vierzig Jahren< in einer Mischung 
aus nostalgischer Rückschau und ironischer Distanz die romantische 
Epoche in Erinnerung: ~Man baute die Altäre / dem unbekannten 
Gott.« - "Nun aber sind die Zeiten, / Die überwerten, da, / Wo offen 
alle Weiten / Und jede Ferne nah. / Wir wühlen in den Schätzen, / Wir 
schmettern in den Kampf, / Windsbräuten gleich versetzen / Uns Gei­
sterflug und Dampf.« Die technologische Besitznahme kommt einem 
Akt der Dezimierung gleich: »Und wie Morganas Gärten / Zerrinnt das 
Ideal; / ( ... ) Was Fremdes wir erfassen, / Wird in der Hand zu Stein.« 
(Annette von Droste-Hülshoff, Werke und Briefe. Hg. K. M. Schiller. 3 
Bde. Leipzig 1925. Bd. I, S. 39-41) 

3 Theodor Mundt, Briefe aus London. 1838. Zit. n. Wulf Wülfing, Reise­
literatur. In: H. A. Glaser (Hg.), Deutsche Literatur, a.a.O., Bd. 6: 
Vortnärz, Biedertneier, Junges Deutschland, Demokraten 1815-1848. 
Hg. B. Witte. S. 180-190. Dort S. 190. Das dort ohne Quellennachweis 
angeführte Zitat konnte ebensowenig wie eine Buchausgabe der Briefe 
aus London überhaupt verifiziert werden. 

4 Heinrich Heine, Lutetia. Zweiter Teil, LVII. Paris, 5. 5. 1843. In: ders., 
Sämtl. Schriften, a.a.O., Bd. 5, S. 449. - Vgl. Glaser, Deutsche Literatur 
6,24 und 188ff 
Glaser, ebd., 88 

6 Vgl. Günther Hess, Panorama und Denkmal, a.a.O., 140ff 
7 Hess erläutert die Ablösung des Rundpanoramas als Massenmedium 

durch Photographie und Kinematograph als Konsequenz aus der indu-

striellen Beschleunigung des Reisens .• Man hat noch viel zu wenig be­
achtet, daß nicht nur die Photographie eine Revolution der Sehweisen 
auslöste. Auch mit Dampfboot und Eisenbahn begann ein neues opti­
sches Zeitalter, das entsprechende Veränderungen literarischer Beschrei­
bungsformen bedingte. In diesem Zusammenhang interessieren die 
technischen Verkehrsmittel nicht als Gegenstand der Poetisierung, son­
dern als Medien neuer Perspektiven mit einer gesteigerten Fluktuation 
der Bilder und einer Multiplizierung der ,Ansichten<. Die Beschleuni­
gung des transitorischen Elements in der Struktur der Panoramas erfor­
derte geradezu die Entwicklung einer Bilderindustrie ( ... ). 
Die ,Schnellreise< erfordert eine Reduktion der gemächlich poetisieren­
den Beschreibung und eine Summierung der Detailinfortnation ( ... ).« 
(I72f) 
Einen Überblick über die relevanten sozialhistorischen Daten bietet 
Wolfgang Zorn, Verdichtung und Beschleunigung des Verkehrs als Bei­
trag zur Entwicklung der »modernen Welt«. In: R. Koselleck (Hg.), 
Studien zum Beginn der modernen Welt. Stuttgart 1977· S. Il 5-1 34 

8 1830 schrieb Chamisso das wohl erste deutsche Eisenbahn-Gedicht. Es 
erschien 183 I unter dem Titel ,Das Dampfroß< im ,Berliner Musenalma­
nach<. Wie schon der Titel verrät, arbeitet diese in der Tendenz fort­
schrittlich-zustimmende Poetisierung der Eisenbahn mit anachronisti­
schen Sprachmitteln. Das .Dampfroß« wird zum »Schmied« gebracht. 
Es kann so schnell westwärts um die Erde fahren, daß es, so die humo­
ristische Pointe, den Lauf der Sonne ,überholt< und immer ,einen 
Tag früher< am Ausgangspunkt ankommt, dadurch also eine Reise 
in die Vergangenheit möglich macht. Chamisso, Sämtliche Werke I, 

75 f 
9 Marcel Proust, Auf der Suche nach der verlorenen Zeit. Deutsch von E. 

Rechel-Mertens. Frankfurt/M. 1979'. Bd. 7, S. 2586ff 
10 Wilhe1m Raabe, Die Chronik der Sperlingsgasse, a.a.O., 170. Vorher 

heißt es: »Welche Reisegedanken dieser blaue Himmel schon wieder in 
mir erweckt! An solchen Vorfrühlingstagen ( ... ) ist's, wo die Sehnsucht 
nach der Ferne uns am mächtigsten ergreift. ( ... ) Sieh, wie blau, wie 
duftig die Ferne! Viel, viel weiter liegt's! Komm heraus, heraus! 
Bah, diese blaue, duftige Ferne; wie oft hab ich mich von ihr verlocken 
lassen. Die Erde läßt uns ja nicht los ( ... ). - Folge jetzt der lockenden 
Stimme, deine Füße werden schon in den weichen Boden versinken 
( ... ).« (ebd., 169) 
Wenig später, im gleichen Duktus: .verflucht sei die Freiheit! Amen!« 
(S. 171) 

I I Vgl. z.B. die Mondscheinstimmung und ihre Banalisierung, ebd., 181; S. 
108 der rhetorische Rückzug aus den kosmischen Bezügen des Men­
schenlebens. 
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12 »Wenn die Romantiker in Epik und Lyrik die Menschen mit der Natur 
vergleichen und umgekehrt, dann deuten sie vernünftige und gesell­
schaftliche in Naturwesen und umgekehrt Natur in anthromorphe We­
sen um. Damit wollen sie aber auch die Menschen den Gesetzen der 
Natur, diese wiederum menschlichen Gesetzen unterworfen wissen. - In 
Essays und Fragmenten wenden sie nach dem gleichen Prinzip und mit 
den gleichen Konsequenzen organologische und anthropologische Bil­
der auf Gesellschaft und Staat an, als wären diese nicht komplexe Phä­
nomene sui generis, sondern nur elongierte, vergrößerte Individuen.« 
(Hillmann, Bildlichkeit der deutschen Romantik, a.a.O., 6. Belege ebd.) 

13 Den Unterschied zwischen der explorativen Egozentrik in der Literatur 
des ausgehenden 18. Jahrhunderts und der restriktiven Exzentrik des 19. 
Jahrhunderts beschreibt Leonie A. Marx, Das Wagnis des Wachsens: 
Zur Ich-Erfahrung im frühen 19. Jahrhundert. In: Aurora 41!I981, S. 
161-17I. »Die Erfahrung der nachklassischen Generation, sofern sie 
nicht im Epigonentum versunken war, war die der Vereinzelung, der 
Beschränkung auf das Ich. Daß dieses Ich mehr seine Grenzen als seine 
Möglichkeiten sah, unterscheidet diese Erfahrung etwa von scheinbar 
ähnlichen des Sturm und Drang.« (ebd., 169) 

14 Charles Sealsfield, Das Kajütenbuch oder Nationale Charakteristiken. 
Hg. A. Ritter. Stuttgart 1982. Darin: >Die Prärie am Jacinto<, 10-178. 

15 Vgl. Peter von Matt, Landschaftsdichtung, in: Glaser, Deutsche Litera­
tur 6, 195-2°4, bes. 202 ff 

16 Georg Büchner, Lenz. in: ders., Werke und Briefe, a.a.O., 69-89. Dort 
S. 81 

17 ebd., 82 
18 ebd., 88 
19 Büchner, Woyzeck. In: Werke und Briefe, 159-180.9. Szene, S. 170 
20 Mit analogen Mitteln arbeitet das Märchen, das die Großmutter im 

>Woyzeck< erzählt. 19. Szene, ebd., 176 
21 Jean Paul, Werke. Bd. 2. Hg. N. Miller. München 19713. S. 270-280 
22 Zu Baudelaire vgl. N0jgaard, a.a.O., 33,69 und passim. Über die Laut­

losigkeit der Zerstörung bei Stifter schreibt GundeI Mattenklott, Spra­
che der Sentimentalität. Zum Werk Adalbert Stifters. Frankfurt/M. 

1973· S. 44f 
23 Büchner, Werke und Briefe, 88. 
24 Eduard Mörike, Sämtliche Werke. Hg. G. Baumann. Stuttgart 0.]. Bd. 

I, S. 148 
25 ebd., 193 
26 Renate v. Heydebrand, Eduard Mörikes Gedichtwerk. Beschreibung 

und Deutung der Formenvielfalt und ihrer Entwicklung. Stuttgart 1972. 
S. 30 

27 ebd. 

4°° 

28 Heine, >Nachts in der Kajüte<. In: ders., Sämtl. Schriften 2, 178-180. 
Dort S. 179 

29 ebd., 180 
30 Beispiele bei Junker, Das Weltraumbild in der deutschen Lyrik, a.a.O., 

14 ff 
JI Grandville, Un Autre Monde. Paris 1844 
32 Ders., Les Etoiles. Derniere Feerie. Texte par Mery. Paris 1849. Gegen­

über S. 157. Das Bild dient zur Illustration des Kapitels >La Plani!te et 
ses Satellites<, 137-158. - Die verdinglichende Optik Grandvilles hat in 
Fontenelles >Entretiens< einen Vorläufer. Die illustrativen Erläuterungen 
Fontenelles gehen von den ästhetischen Rahmenbedingungen aus, »que 
la Nature est un grand Spectacle qui ressemble a celuy de l'Opera« 
(Bernard de Fontenelle, Entretiens sur la pluralite des mondes. Amster­
dam 1687. S. 9). Gott erscheint dem damaligen physikalischen Weltbild 
gemäß als Theatermaschinist, der das Universum an unsichtbaren Fäden 
führt. Die Verdinglichung setzt an dem naiven, anthropomorphen Got­
tesbild an. Grandville rückt an die Stelle der höfischen Betrachtersitua­
tion die bürgerlich-industrielle. 

33 »GrandviJIes Phantasien übertragen den Warencharakter aufs 
Universum. Sie modernisieren es.« (Walter Benjamin, Paris, die Haupt­
stadt des XIX. Jahrhunderts. In: ders., Das Passagen-Werk, a.a.O., Bd. 

I, S. 50) 
34 Zur Geschichte der Melancholie vgl. Wolf Lepenies, Melancholie und 

Gesellschaft. Frankfurt/M. 1969. Bes. S. II8ff 
35 Baudelaire, Sämtliche Werke/Briefe 4, 85 
36 ebd., 84 
37 Vgl. Hans Robert Jauß, Baudelaires Rückgriff auf die Allegorie, a.a.O. 
38 Baudelaire, Fleurs du Mal, Sämtliche Werke 3, 202 

39 ebd., 203 
40 Eingehend behandelt Gerhard Hess, Die Landschaft In Baudelaires 

»Fleurs du Mal. (= Sitzungs berichte der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse. Jg. 1953. I. Abtei­
lung), Heidelberg 1953, Baudelaires Verfahren, einen Vergleich in das 
Verglichene übergreifen zu lassen und dadurch zur echten Metamorpho­
se der dargestellten Dinge zu erweitern. Vgl. dort S. 75 f. Zum vierten 
>Spleen<-Gedicht. S. 78-80 

41 Baudelaire, a.a.O. 
42 ebd., 205 
43 Zum Motiv des Schädels und seinen Varianten in diesem Gedicht:]. D. 

Hubert, L'Esthetique des »Fleurs du Mai«. Essai sur l'ambiguite pohi­

que. Geneve 1953. S. 137-139 
44 Baudelaire, a.a.O., 205 
45 Jauß, Baudelaires Rückgriff auf die Allegorie, 697 
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46 Oskar SahIberg, Baudelaire und seine Muse auf dem Weg zur Revolu­
tion. Frankfurt/M. 1980. S. 129ff 

47 Erich Auerbach, Baudelaires Fleurs du Mal und das Erhabene. In: ders., 
Gesammelte Aufsätze zur romanischen Philologie. Bern 1967. S. 
275-290. - Leo Spitzer, Interpretationen zur Geschichte der französi­
schen Lyrik. Heidelberg 1961. S. 170-179. Spitzer findet im vierten 
>Spleen<-Gedicht den Kopfschmerz poetisch dargestellt (S. 174ff). 

48 Langen, Verbale Dynamik, in: A. Ritter, Landschaft und Raum in der 
Erzählkunst, a.a.O., 183ff 

49 »( ... ) der Mond stand klar am Himmel, aber sein Glanz fing an zu 
ermatten, und im Osten zeigte sich bereits ein schmaler gelber Streif, der 
den Horizont besäumte und den Eingang einer engen Talschlucht wie 
mit einem Goldbande schloß.« (Annette von Droste-Hülshoff, Die Ju­
denbuche. In: dies., Werke und Briefe, a.a.O., Bd. 3, S. 7-54. Dort S. 24) 

50 Gottfried Keller, Der Grüne Heinrich. Erste Fassung, 2. Bd., 4. Kap. In: 
ders., Sämtliche Werke, a.a.O., Bd. 1, 262f. - Während die erste Fassung 
des >Grünen Heinrich< Jean Paul noch ein literarisches Denkmal setzen 
soll, ist der Ton in der zweiten Fassung bedeutend lakonischer. Die 
Rückstufung betrifft nicht nur den intellektuellen Bildungsgang des 
Helden, sondern auch die redaktionelle Arbeit am Buch selbst. 

51 Langen, a.a.O., 184. - Wolfgang Preisendanz, Die Erzählfunktion der 
Naturdarstellung bei Stifter. In: A. Ritter, Landschaft und Raum in der 
Erzählkunst, 373-391. Dort S. 381 ff 

52 Daß die Revolution von 1848 einen tiefen Einschnitt in Leben und Werk 
Stifters bedeutet, scheint in der Forschung unumstritten zu sein. In 
diesem Sinn äußert sich schon der Biograph Alois Raimund Hein, Adal­
bert Stifter. Sein Leben und seine Werke. 2 Bde. Wien u.a. 1952 (zuerst 
1904). Bd. 1, S. 303 ff. - Vgl. weiterhin: Martini, Deutsche Literatur im 
bürgerlichen Realismus, a.a.O., 499ff. - Hannelore Schlaffer, Die Re­
stauration der Kunst in Stifters >Nachsommer<. In: Schlaffer/Schlaffer, 
Studien zum ästhetischen Historismus, a.a.O., 112-120 

53 »( ... ) kein nachromantischer deutscher Schriftsteller hat im 19. Jahr­
hundert die Entleerung der Subjektivität so weit getrieben wie Stifter.« 
(Rudolf Wildbolz, Adalbert Stifter. Langeweile und Faszination. Stutt­
gart u.a. 1976. S. 19) - Preisendanz (Anm. 51) resümiert einen Vergleich 
zwischen >Studien< und >Bunten Steinen<: »In zunehmendem Grad hört 
die Natur auf, Reflex des Seelischen zu sein, erscheint eine gleichsam 
,entromantisierte< Natur.« (S. 387) 

54 Modellhaft ließe sich das am Vergleich der vier Fassungen der >Mappe 
meines Urgroßvaters< darstellen, an denen Stifter in den Jahren 1840-42, 
1842-47, 1864 und 1867 arbeitete. S. weiter unten in der vorliegenden 
Arbeit, S. 294 

55 Vgl. die >>Vorrede« zu den >Bunten Steinen<, Stifter, Gesammelte Werke, 

4°2 

a.a.O., Bd. 4, S. 7-15. Dort S. 10. »Wir wollen das sanfte Gesetz zu 
erblicken suchen, wodurch das menschliche Geschlecht geleitet wird.« 

56 Stifter, Das Heidedorf, GW 1, a.a.O., 211-244. Dort S. 238 

57 ebd., 239 f 
58 ebd., 243 f 
59 Stifter, Brigitta, GW 2, 415-481. Dort S. 434 
60 Hans Dietrich Irmscher, Adalbert Stifter. Wirklichkeitserfahrung und 

gegenständliche Darstellung. München 1971. S. 163 
61 Das klassische Beispiel in Stifters Werk ist die übereilte Liebe zwischen 

Risach und Mathilde im >Nachsommer<. 
62 Vgl. hierzu Albrecht Koschorke und Andreas Ammer, Der Text ohne 

Bedeutung oder die Erstarrung der Angst. Zu Stifters letzter Erzählung 
>Der fromme Spruch<. In: DVjS 61h987, 676-719. - Diese Fußnote gibt 
mir Gelegenheit, Andy Ammer, meinem Freund, für das langjährige 
gemeinsame Arbeiten und Nicht-Arbeiten zu danken. 

63 ebd., 704ff. - Die Gefangenschaft der Menschen ist unmerklich. Im 
>Nachsommer< sagt Risach von den Maßnahmen, Singvögel als Nutztie­
re zur Schädlingsbekämpfung einzusetzen : »Wir haben an unserm Gar­
ten einen ungeheueren Käfich ohne Draht, Stangen und Vogeltürchen, 
in welchem der Vogel vor außerordentlicher Freude, der er sich so leicht 
hingibt, singt ( ... ).« (Stifter, GW 6, 165) Ein ähnlicher »Käfich mit 
unsichtbaren Drähten und Stangen« (ebd.) ist das Rosenhaus selbst. 
»Das Erdgeschoß des Hauses hatte lauter eiserne Fenstergitter. Diese 
waren aber nicht jene großstäbigen Gitter, wie man sie an vielen Häu­
sern und auch an Gefängnissen anbringt, sondern sie waren sanft ge­
schweift und hatten oben und unten eine flache Wölbung, die mitten, 
gleichsam wie in einen Schlußstein, in eine schöne Rose zusammenlief.« 
(GW 7,121) 

64 Vgl. Herman Meyer, Raum und Zeit in Wilhelm Raabes Erzählkunst. 
In: Volker Klotz (Hg.), Zur Poetik des Romans. Darmstadt 1965. S. 
239-279. Dort S. 251. - Margret Walter-Schneider, Der Traum in Stifters 
Dichtung. In: Zf. f. dt. Philologie 101h982, 172-193. Dort S. 174f. -
Zur topographischen Befestigungslogik bei Stifter gehört auch die Rolle, 
die in seinem Werk das Motiv des >Steins< spielt. Wilhelm Dehn, Ding 
und Vernunft. Zur Interpretation von Stifters Dichtung. Bonn 1969 

65 VgJ. Alewyn, Eine Landschaft Eichendorffs, a.a.O., 40. »Es ist diese 
perspektivische Orientierung, die Eichendorffs Landschaft unterschei­
det von den absoluten Landschaften Stifters ( ... ).« (S. 37) 

66 Vgl. Hillmann, a.a.O., 322f 
67 Diese Prozedur wird in meinem Aufsatz >Das buchstabierte Panorama. 

Zu einer Passage in Stifters Erzählung Granit<, der in der verspäteten 
VASILO 1989 erscheinen soll, eingehender behandelt. 

68 »Stifters Forderung nach Demut gegenüber dem in seiner schrecklichen 
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Fremdheit erfahrenen Wirklichen, konvergiert auf überraschende Weise 
mit dem methodischen 'Bescheidenheitspostulat< der neuzeitlichen Wis­
senschaft.« (Irmscher, 107) Vgl. dort auch das Folgende. 

69 Vgl. Herbert Seidler, Gestaltung und Sinn des Raumes in Stifters ,Nach­
sommer<. In: Lothar Stiehm (Hg.), Adalbert Stifter. Studien und Inter­
pretationen. Gedenkschrift zum 100. Todestage. Heidelberg 1968. S. 
2°3-226. Dort S. 219 

70 Stifter, Nachsommer, GW 6, 28 
71 ebd., 38 
72 ebd., 36 
73 ebd.,4 d 
74 ebd·,42 
75 ebd., 42f 
76 Vgl. Seidler, a.a.O., 206f 
77 Stifter, GW 6, 43 
78 "Wie wird es sein, wenn wir mit der Schnelligkeit des Blitzes Nachrich­

ten über die ganze Erde werden verbreiten können, wenn wir selber mit 
großer Geschwindigkeit und in kurzer Zeit an die verschiedensten Stel­
len der Erde werden gelangen und wenn wir mit gleicher Schnelligkeit 
große Lasten werden befördern können? Werden die Güter der Erde da 
nicht durch die Möglichkeit des leichten Austauschens gemeinsam wer­
den, daß allen alles zugänglich ist? Jetzt kann sich eine kleine Landschaft 
und ihre Umgebung mit dem, was sie hat, was sie ist und was sie weiß, 
absperren; bald wird es aber nicht mehr so sein, sie wird in den allgemei­
nen Verkehr gerissen werden. Dann wird, um der Allberührung genü­
gen zu können, das, was der Geringste wissen und können muß, um 
vieles größer sein als jetzt.« (Stifter, GW 7, 2 p) 

79 GW 6,237 80 ebd. 
8 I »( ... ) selten ist die Schilderung autonomer Naturvorgänge die eigentli­

che Intention des Autors.« (Preisendanz, in: A. Ritter, a.a.O., 387) Die 
Naturdarstellung verweise vielmehr auf die Figuren und deren »Sehen, 
Beobachten, Schauen« zurück (ebd.). - Vgl. a. Christoph Buggert, Figur 
und Erzähler. Studie zum Wandel der Wirklichkeitsauffassung im Werk 
A. Stifters. München 1970. S. 157 f 

82 Stifter, Nachsommer, GW 6, 238 
83 Vgl. Friedrich Aspetsberger, Der Groß-Sprecher Heinrich Drendorf. Zu 

Adalbert Stifters ,Nachsommer<. In: VASILO 321I983. S. 179-219. -
Hannelore Schlaffer, in: Schlaffer/Schlaffer, I qf.: "Stifters Versuch, 
Zeit stillzustellen und sogar die vergangene einzuholen, muß sich 
schließlich gegen den Roman selbst wenden. So sehr der Roman die 
Form der verfließenden Zeit ist, so sehr arbeitet Stifters ,Erzählung< 
dieser Bestimmung entgegen.« 

84 V gl. Aspetsberger, 198 ff 

85 Stifter, Nachsommer, GW 7, pf 
86 ebd., 35 
87 "Ich hatte bisher alle Gegenstände im Hinblick auf meine Wissenschaft 

gezeichnet, und in dieser waren Merkmale die Hauptsache. ( ... ) Daher 
war mein Auge geübt, selbst bei fernen Gegenständen das, was sie wirk­
lich an sich hatten, zu sehen, wenn es auch noch so undeutlich war, und 
dafür auf das, was ihnen durch Luft, Licht und Dünste gegeben wurde, 
weniger zu achten, ja diese Dinge als Hindernisse der Beobachtung eher 
wegzudenken als zum Gegenstande der Aufmerksamkeit zu machen. 
Durch das Urteil meiner Freunde wurde mir der Verstand plötzlich 
geöffnet, daß ich das, was mir bisher immer als wesenlos erschienen war, 
betrachten und kennenlernen müsse. Durch Luft, Licht, Dünste, Wol­
ken, durch nahestehende andere Körper gewinnen die Gegenstände ein 
anderes Aussehen, dieses müsse ich ergründen, und die veranlassenden 
Dinge müsse ich, wenn es mir möglich wäre, so sehr zum Gegenstande 
meiner Wissenschaft machen, wie ich früher die unmittelbar in die Au­
gen springenden Merkmale gemacht hatte.« (GW 7, 37f) Auch die at­
mosphärischen Phänomene will Heinrich also wissenschaftlich objekti­
vieren. Das Verfahren der Objektivation ist das gleiche, es weitet sich 
nur in Richtung auf eine reproduktive Ganzheitlichkeit aus. 
Bezeichnenderweise stand Stifter selbst als Maler den gleichen Proble­
men gegenüber. Hein, sein erster Biograph, gibt einen Bericht der Grä­
fin Amelie von Handel wieder: 
"Stifters Malerei hätte wohl zu etwas werden können, aber sie überbür­
dete sich, wie übrigens auch seine Dichtung, mit Detail. Ich habe einen 
Vollmond gesehen, den er unzählige Male wiederholte, ehe er ihn genü­
gend strahlend fand. Als nun der Mond vollendet war, erhob sich erst 
die eigentliche Schwierigkeit: wie sollten die Gegenstände gehalten wer­
den, die der Mond zu bestrahlen hatte? Stifters Sinn nach mußte jeder 
Stein deutlich werden, jeder Baum seine Familie nennen. Das hob aber 
wieder die Illusion der Nacht, den Zauber des Unbestimmten auf. Er 
war sich des Unvermögens, Dämmer zu malen, peinlich bewußt, er stak 
damit wie in einem Banne, aus dem er sich nicht zu befreien wußte.« 
(Hein, Adalbert Stifter, a.a.O., Bd. 2, S. 659) 

88 Nachsommer, GW 7, 146. »Wir haben ein innigeres und süßeres Gefühl 
in unserem Wesen«, sagt Risach, »wenn wir eine durch Kunst gebildete 
Landschaft, Blumen oder einen Menschen sehen, als wenn diese Gegen­
stände in Wirklichkeit vor uns sind.« 

89 ebd., 236ff 
90 GW 8, 102ff. Heinrich unternimmt seine Winterexpedition auf den 

ausdrücklichen Rat seines Vaters hin, sich durch Reisen "zu größerer 
Ruhe« zu bringen (ebd., 77). 

91 GW 7, 189f 
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4·Inversionsphänomene 

1 Vgl. Irmscher, Adalbert Stifter, a.a.O., 245 
2 Alewyn, Ein Wort über Eichendorff, a.a.O., 16 
3 ebd. 
4 Besonders deutlich ist das in der schon zitierten Palast-Szene im ,Mar­

morbild<. S. Kap. IV. 2, Anm. 59. - Zur Bedeutung der Musik als 
raumweitendem Medium bei einer solchen ,Lösung der Gefühle<: Hill­
mann, a.a.O., 252ff. 

5 Eichendorff, Werke in einem Band, 453 
6 Vgl. Alewyn, Ein Wort über Eichendorff, 16. Es gibt bei Eichendorff 

auch eine Art des zweckgebundenen Reisens, die in Wahrheit die Be­
schränktheit des Interieurs nicht überwindet .• Das Reisen, sagte Faber, 
ist dem Leben vergleichbar. Das Leben der meisten ist eine immerwäh­
rende Geschäftsreise vom Buttermarkt zum Käsemarkt; das Leben der 
Poetischen dagegen ein freies, unendliches Reisen nach dem Himmel­
reich.« (,Ahnung und Gegenwart<, Werke, 480) 

7 .Ach, teurer Leser, wenn Du über jene Zerrissenheit (Byrons und 
der modernen Dichter) klagen willst, so beklage lieber, daß die Welt 
selbst mitten entz'\Vei gerissen ist. Denn da das Herz des Dichters der 
Mittelpunkt der Welt ist, so mußte es wohl in jetziger Zeit jämmer­
lich zerrissen werden.« (Heine, Die Bäder von Lucca. Sämtliche 
Schriften 2, a.a.O., 405) - Vgl. Ricklefs, in: Elm/Hemmerich, a.a.O., 

156ff 
8 Heine, Sämtliche Schriften 2, 338 f 
9 S. S. 1 59f dieser Arbeit 

10 Heine, a.a.O., 339 
11 Vgl. Walther Killy, Utopische Gegenwart. Stifter: ,Der Nachsommer<. 

In: ders., Wirklichkeit und Kunstcharakter. Neun Romane des 19. Jahr­
hunderts. München 1963. S. 83-1°3. Dort S. 87ff 

12 ebd., 87 
13 Stifter, Nachsommer, GW 6, 233 
14 ebd., GW 8, 95 
15 ebd., 88 
16 Irmscher, Adalbert Stifter, 244f. Hervorhebung im Original 
17 V gl. die systematische Darstellung bei Irrnscher, 185 ff 
18 ebd., 214 
19 Baudelaire, Fleurs du Mal, Sämtliche Werke 3, a.a.O., 220 
20 Ein typisches Beispiel ist die Figur des Rentherrn in ,Turmalin<. Vgl. 

Irmscher, 212 ff 
21 Jean Paul, Vorschule der Ästhetik V, § 24, a.a.O., S. 97 
22 Brentano, Werke 2, a.a.O., 493 
23 ebd., 274. - Ähnlich Brentanos Gedicht ,Sprich aus der Ferne / Heimli-

ehe Welt<. In: Clemens Brentano, Werke. Bd. 1. Hg. W. Frühwald u. a. 
München 1968. S. 55 f 

24 .Ich bin alt und müde; es ist die Zeit, wo die Erinnerung an die Stelle 
der Hoffnung tritt. ( ... ) 
Versunken ist ( ... ) die Welt der Erinnerung, mich fröstelt in der kalten, 
traurigen Gegenwart, drückender fühle ich meine Einsamkeit, und we­
der meine Folianten noch meine anderen mühsam aufgestapelten gelehr­
ten Schätze vermögen es, die aufsteigenden Kobolde und Quälgeister 
des Greisenalters zu verscheuchen. Sie zu bannen schreibe ich die 
folgenden Blätter ( ... ).« (Raabe, Chronik der Sperlingsgasse, a.a.O., 
14 f) 

25 Baudelaire, Fleurs du Mal, Sämtliche Werke 3, 204 
26 ebd. 
27 ebd., 206 
28 Vgl. Walter-Schneider, Der Traum in Stifters Dichtung, a.a.O. 
29 Stifter, GW 1, 216 
30 ebd., 217 
3I GW 2, 417 
32 Ein eindringliches Beispiel für diese Steigerung des Erhabenen ins 

Schreckliche bietet die Schilderung eines ungewöhnlich langen Schnee­
falls in Stifters autobiographischem Text ,Aus dem bayrischen Walde< 
von 1867. »Was anfangs furchtbar und großartig erhaben gewesen war, 
zeigte sich jetzt anders, es war nur mehr furchtbar. Ein Bangen kam in 
die Seele.« (Stifter, GW 14, 71-102. Dort S. 91) 

33 Hierzu allgemein Walter-Schneider, 180ff 
34 ebd., 186 
35 Zu den letzten drei Bewegungsverben vgl. die Schneefall-Beschreibung 

,Aus dem bayrischen Walde<, GW 14, S. 90 und passim. 
36 Stifter, GW 4, 185 
37 Diese Fassung ist in der sonst verwendeten Stifter-Ausgabe von Steffen 

nicht enthalten. Sie wird zitiert nach: Adalbert Stifter, Werke und Briefe. 
Hist.-krit. Gesamtausgabe. Hg. A. Doppler und W. Frühwald. Bd. 1.2. 
Stuttgart u. a. 1979. S. 15 f 

38 Stifter, GW 2 (ed. Steffen), 30 
39 GW 12, 193 
40 Vgl. Bruno Hillebrand, Mensch und Raum im Roman. Studien zu Kel­

ler, Stifter, Fontane. München 1971. S. 187. - Dorothea Sieber, Stifters 
Nachsommer. Jena 1927. S. 96. - Thomas Keller, Die Schrift in Stifters 
.Nachsommer«. Buchstäblichkeit und Bildlichkeit des Romantextes. 
Köln/Wien 1982. S. 63 ff, 94f 

41 Stifter, GW 14, 75 
42 ebd·,94 
43 GW 6,301 
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5. Annullierung der Ferne 

Motto: Stephane Mallarme, ,L'Azur<. In: ders., Sämtliche Gedichte. Fran­
zösisch und Deutsch. Heidelberg 1984'. S. 42 
1 Dazu sei nochmals auf den für die V ASILO 1989 vorgesehenen Aufsatz 

,Das buchstabierte Panorama. Zu einer Passage in Stifters Erzählung 
Granit< verwiesen. 

2 Stifter, GW 14, 74f 
3 Zu diesem Text: Koschorkel Ammer, Der Text ohne Bedeutung oder die 

Erstarrung der Angst, a.a.O. Zur Raumdarstellung 694ff, bes. 702-4. 
Die folgenden Erörterungen sind mit den dort vorgetragenen Ergebnis­
sen weitgehend deckungsgleich. 

4 Stifter, Der fromme Spruch. GW 5, 370-458. Dort S. 414 
5 Selbstzitat aus dem in Anm. 1 genannten Aufsatz. 
6 Der Roman ist Fragment geblieben. Der von Flaubert geplante Schluß 

ist nur als Entwurf überliefert. Die Schluß einstellung soll die beiden 
zeigen, wie sie ein ärztliches Gutachten abschreiben, das ihnen Ver­
rücktheit bescheinigt. "Pas de reflexion! copions!« - "Finir sur la vue 
des deux bonshommes penches sur leur pupitre, et copiant.« (Gustave 
Flaubert, Bouvard et pecuchet. Ed. C. Gothot-Mersch. Paris 1979. S. 

443) 
7 ebd., 382 
8 ebd. 9 ebd., 443 

10 Einen ähnlichen Zusammenhang spricht Marianne Kesting bei der In­
terpretation von Poes Polreisefiktion ,The Narrative of Arthur Gordon 
Pym< und von Melvilles Roman ,Moby Dick< an. ,Moby Dick<, von dem 
im folgenden noch die Rede sein soll, "fällt zeitlich bezeichnenderweise 
in die letzte Phase der Erdentdeckung ( ... ). Damals wurde die letzte 
terra incognita, der Südpol, erforscht, und damit hatte sich endgültig das 
Paradies selbst in eine ungreifbare terra incognita verwandelt: Gott 
selbst wurde zu einer Unbekannten in der Gleichung zwischen Mensch 
und Erde ( ... ).« (Marianne Kesting, Der Schrecken der Leere. Zur Me­
taphorik der Farbe Weiß bei Poe, Melville und Mallarme. In: dies., 
Entdeckung und Destruktion. Zur Strukturumwandlung der Künste. 
München 1970. S. 94-II9. Dort S. 96) 

II Hierzu zusammenfassend: Manfred Momberger, Sonne und Punsch. 
Die Dissemination des romantischen Kunstbegriffs bei E. T. A. Hoff­
mann. München 1986. S. 42, 97 und passim. Der enzyklopädischen Idee 
der Frühromantiker entsprach als geometrisches Symbol "der Kreis, 
genauer, der Kreis aus Kreisen, die konzentrisch immer auf ein Zentrum 
verweisen, von dem sie alle abhängen« (S. 42). Die imaginäre Kreisbe­
wegung um die Erde dagegen hat kein inhaltliches Zentrum. Sie wäre 
innen ,leer<. 

I 
.1 

12 Kleist, Sämtliche Werke 2, a.a.O., 338-345. Dort S. 342 
13 ebd·,343 
14 Chamisso, Sämtliche Werke, a.a.O., 75 
15 ebd·,73f 
16 Vgl. Brunner, Die poetische Insel, a.a.O., 120ff 
17 ebd., 126 
18 Bei der Weltumsegelung, an der Chamisso als Wissenschaftler teilnahm, 

durchquerte er auch die Südsee und besuchte die "Zoophyten-Inseln, 
die Peter Schlemihl zu sehen wünschte« (Brief an Hitzig, 1816, zit. 
Chamisso, SW 2, 699) - mit einem durch den sachlichen Ton seiner 
Berichterstattung hindurch dringenden rousseauistischen Enthusiasmus, 
den auch seine Freundschaft mit dem Insulaner Kadu bezeugt. Vgl. 
Chamisso, Reise um die Welt, SW 2, 490ff u.a. - Australien allerdings, 
das Schlemihl noch Neuholland nennt, steht als damalige britische Straf­
kolonie dem republikanischen Südseeideal entgegen. 

19 Marianne Thalmann bemerkt zum ,Schlemihl<: "Die geographischen 
Zeichen rücken ineinander wie in einem Fahrplan, der die Zwischenräu­
me nicht mehr vermerkt. Auch hier keine Welt der Gegenstände, son­
dern schwebende Verknüpfung der Namen ( ... ). Die romantische Reise 
hat Europa hinter sich gelassen und endet im Tourismus des Städters.« 
(Marianne Thalmann, Zeichensprache der Romantik. Heidelberg 1967. 

S. 54) 
20 V gl. Kesting, Der Schrecken der Leere, 1 ° 3 ff 
21 Vgl. ebd., 98ff 
22 Herman Melville, Moby Dick. Deutsch von A. und C. Seiffen. Berlin 

(DDR)/Weimar 1986'. S. 22 
23 ebd. 
24 ebd., 27 
25 ebd. 
26 S. 135 
27 S. 137 
28 S. 138. - Sartre wendet in einer Rezension die pseudohermetische For­

mel auf Melvilles Raumimagination an. Er spricht "von dem immer 
wieder neu entstehenden Meer und den geometrischen Himmeln ( ... ), 
die sich über den Köpfen drehen wie ein Kreis, dessen Umfanglinie 
überall und dessen Mittelpunkt nirgendwo ist« Oean Paul Sartre, Der 
Mensch und die Dinge. Aufsätze zur Literatur 1938-1946. Hg. L. Baier. 
Reinbek b. Hamburg 1986. S. 71). Der Göttlichkeit des Raumes stehen 
laut Sartre die Menschen Melvilles als "heruntergekommene Transzen­
denz in ihrer schrecklichen Verlassenheit« gegenüber (S. 74). 

29 Melville, Moby Dick, 138 
30 Vgl. Kesting, 99ff 
3 1 Melville, 87 
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P ebd., 101 
33 S. IOIf 
34 S. 28of 

35 S. 576 

36 S. 499 
37 S. 501 
38 S. 502 

39 S. 499. In einem anderen Werk Melvilles wird diese innere Leere der 
Welt durch eine geologische Operation erwiesen. »Doch so tief auch 
irgendein Geologe bis heut in die Welt eingedrungen ist, sie hat sich 
ausschließlich als übereinandergelagerte Oberfläche entpuppt. Bis zum 
Wirbel ist die Welt nichts als übereinandergeschichtete Schale. Unter 
Riesenanstrengungen wühlen wir uns in die Pyramide hinein; nach 
scheußlichem Tappen im Dunkeln dringen wir zur Kammer im Mittel­
punkte vor; jauchzend erspähen wir den Sarkophag; wir heben den 
Deckel- das Grab ist leer! Entsetzlich leer und grenzenlos wie die Seele 
des Menschen.« (Zit. n. Kesting, 101 f) 

40 Das ist besonders an Raabes Roman ,Stopfkuchen< herausgearbeitet 
worden. Vgl. Hubert Ohl, Bild und Wirklichkeit. Studien zur Roman­
kunst Raabes und Fontanes. Heidelberg 1968. S. 131. - Ulf EiseIe, Der 
Dichter und sein Detektiv. Raabes »Stopfkuchen« und die Frage des 
Realismus. Tübingen 1979. S. 9f 

41 Raabes Werke werden, soweit möglich, nach der leicht zugänglichen 
Insel-Reihe ,Werke in Einzelausgaben< zitiert. Wilhe1m Raabe, Die Ak­
ten des Vogelsangs. Hg. H.-J. Schrader. Frankfurt/M. 1985. S. 97 

42 Wilhelm Raabe, Altershausen. Hg. H.-J. Schrader. Frankfurt/M. 1985. 
S. 30 

43 ebd., 37 
44 Wilhe1m Raabe, Vom alten Proteus. Eine Hochsommergeschichte. In: 

ders., Sämtliche Werke. Braunschweiger Ausgabe. Bd. 12. Freiburg/ 
Braunschweig 1955. S. 197-289. Dort S. 199 

45 ebd. 
46 Zur Eingangsphase des ,Alten Proteus< erscheint eine separate Analyse 

mit dem Titel ,Kreisbewegungen und semantische Zirkel bei Wilhe1m 
Raabe< im Raabe-Jahrbuch 1990. Deshalb wird dieser Text hier nicht 
weiter behandelt. 

47 Wilhe1m Raabe, Pfisters Mühle. Hg. H.-J. Schrader. Frankfurt/M. 1985. 
S. 9 

48 Die Überschrift des »Ersten Blatts« heißt: .von alten und neuen Wun-
dern« (ebd.). 

49 ebd., 10 
50 ebd.,I2 
52 ebd., I I 
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5 I ebd. 

53 ebd',3 I 

[3 II-pI] 

54 Vgl. hierzu die zusammenfassende Darstellung bei Momberger, Sonne 
und Punsch, 5 I f 

55 ebd., 51 
56 »Gerade die radikale Kunst steht, während sie den Desideraten des 

Realismus sich verweigert, gespannt zum Symbol. Nachzuweisen wäre, 
daß Symbole oder, sprachlich, Metaphern in der neuen Kunst tenden­
ziell sich gegenüber ihrer Symbolfunktion verselbständigen und da­
durch zur Konstitution eines zur Empirie und ihren Bedeutungen anti­
thetischen Bereichs das Ihre beitragen. Kunst absorbiert die Symbole 
dadurch, daß sie nichts mehr symbolisieren; avancierte Künstler haben 
die Kritik des Symbolcharakters selbst vollzogen. Die Chiffren und 
Charaktere der Moderne sind durchweg absolut gewordene, ihrer selbst 
vergessene Zeichen.« (Theodor W. Adorno, Ästhetische Theorie. 
Frankfurt/M. 1974'. S. 147) 

57 Wilhelm Raabe, Das Odfeld. Hg. H.-J. Schrader. Frankfurt/M. 1985. 
S. 2I6ff. - Hierzu wird in der DVjS 1990 meine ausführliche Textanaly­
se mit dem Titel ,Der Rabe, das Buch und die Arche der Zeichen. Zu 
Wilhe1m Raabes apokalyptischer Kriegsgeschichte Das Odfeld< er­
scheinen. 

58 Das expressionistische Simultan gedicht, vor allem am Sujet der Groß­
stadt entwickelt, »umschreibt nicht mehr eine gedankliche und räum­
lich-situative Einheit wie noch die Natur- und Gedankenlyrik der Goe­
theepigonen bis weit ins 19. Jahrhundert hinein, es wird auch nicht mehr 
zusammengehalten durch eine sich durchhaltende Allegorie ( ... ). Viel­
mehr hält das Simultangedicht formal gerade die Heterogenität der 
Wahrnehmungen, Impressionen und Assoziationen fest, die offenbar 
einer veränderten Erfahrungsstruktur entspricht ( ... ).« (Silvio Vietta, 
Großstadtwahrnehmung und ihre literarische Darstellung. Expressioni­
stischer Reihungsstil und Collage. In: DVjS 481r974, 354-373. Dort S. 

35 8) 
Vietta zieht als Beleg für den Zusammenbruch der perspektivischen 
Zentralordnung einen Lichtenstein-Vers heran: »Die Welt fällt um. Die 
Augen stürzen ein.« (S. 359) 

59 Friedrich Nietzsehe, Morgenröthe. Gedanken über die moralischen 
Vorurtheile. Erstes Buch. § 44. In: ders., Werke. Kritische Gesamtausga­
be. Hg. G. Colli und M. Montinari. Bd. V.I. Berlin/New York 1971. S. 

47 f 
60 Zu Nietzsches Destruktion des Ursprungs-Begriffs: Michel Foucault, 

Nietzsehe, die Genealogie, die Historie. In: ders., Von der Subversion 
des Wissens. Frankfurt/M. 1987. S. 69-90. - Zur Ablösung der Meta­
physik durch das ,Spiel< vgl. den schon erwähnten Aufsatz von Jacques 
Derrida, Die Struktur, das Zeichen und das Spiel im Diskurs der Wis­
senschaften vom Menschen, a.a.O. 
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